No. 162. Montag den 14. Juli 1834. 


Pr e n fer 
Berlin, vom 10. Juli. — Se. Majeftät der König 
baben den Ritterguts⸗Deſitzer Freiherr v. Zedlitz auf 


Boguslawitz zum Landrath des Wartenberger Kreiſes, 


im Regierungs⸗Bezitk Breslau, Allergnaͤdigſt zu ernens 
nen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Land- und Stadt, 

erichts⸗Direktor von Braun zu Kolberg zum Kreis 
Juſtizrath für den Fuͤrſtenthum Kamminſchen Kreis, im 

epartement des Ober⸗ Landesgerichts zu Koͤnlin, mit 
Ausſchluß des Land und Stadt Gerichts in Köslin, zu 
ernennen und die desfallfige Beſtallung Allechoͤchſt zu 
ee e 
es Koͤnig aleſtaͤt haben den Pfarrer an der St. 
Martins⸗Kirche zu Poſen, Johann 5 = 
Domherrn an der Metropolitan Kirche daſelbſt zu en 
nennen und die desfallſige Urkunde Aller hoͤchſtſeilbſt zu 
vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kar 
binetsordre vom 17. Juni d. J. die von der philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe der Koͤnigl. Akademie der Wiſſen, 
ſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des Geheimen Negier 
kungsraths Profeſſors Boͤckh zum Seerekair Allergnä⸗ 
digſt zu beftätigen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
der Pfarter Heinrich zu GroßBargen zum Pfarrer 
in Roſenhayn und Goy, und der General, Subſtitut 
Schmeidler zum vierten Diakonus an der Haupt- 
und Pfarrkitche zu St. Magdalena in Breslau berufen 
worden. i 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguft iſt nach 
Pommern abgegangen. 5 

Geſtern Abend um 7 Uhr iſt hier aus Koln die 
telegraphiſche Nachricht von der eine Stunde zuvor 


(um 6 Uhr daſelbſt erfolgten Ankunft Ihrer Majeſtäͤt 
der Königin von Großbritannien, auf Ihrer Reiſe nach 
Meiningen, eingegangen. 8 

Die Koͤnigl. Telegraphen-⸗Direktion hieſelbſt macht ber. 
kannt, daß ſaͤmmtliche Stellen bei der Koͤnigl. Telegrar 
phen⸗Linie zwiſchen Berlin und Koblenz beſetzt, auch 
ſo viele Expektanten notirt ſind, daß ſich jetzt noch wel⸗ 
dende Indiaſduen in mehreren Jahren auf keine Anı 
ſtellung rechnen koͤnnen. Die Gerüchte von einer Er⸗ 
weiterung der Linie find völlig ungegründet. Fernere 
Eingaben mit Geſuchen um Anſtellung koͤnnen alſo nicht 
berüͤckſichtigt werden. ö 8 
Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche gemäß, hat 
ſich hier ein Verein zur Gründung einer dem Andenken. 
Schleiermachers gewidmeten Stiftung gebildet, deren 


Zweck dahin gehen ſoll, junge Männer, die nach gruͤnd“ 


licher philologiſcher Vorbildung, welche fie durch voll, 
kommen genügende Schulzeugniſſe nachzuweiſen haben, 
unter den in Berlin Theologie Studirenden ſich vor⸗ 
theilhaft auszeichnen und dabei ein ſpeculatives Talent 
darthun, fo daß fie eine gegründete Hoffnung zu vor 
zuͤglichen wiſſenſchaftlichen oder kirchlichen Leiſtungen ge⸗ 


ben, in ihren Studien, welche auf keinen einzelnen 


Theil und keine einſeitige Auffaſſung der Theologie be⸗ 
ſchraͤnkt werden ſollen, aufs Beſte zu foͤrdern. Dem⸗ 
nach ſollen ſie in Stand geſetzt werden, fuͤr ihre ganze 
übrige Univerſitaͤtszeit ſorgenfrei ihren Studien allein 
fih widmen zu koͤnnen, aber auch bei beſonders drin, 
gender Veranlaſſung nach einſtimmigem Beſchluß des 
Verwaltungs, Collegiums Über die Univerſitäͤtsjahre hin⸗ 
aus einer gleichen Fuͤrſorge ſich zu erfreuen haben. Der 
Verein fordert hiernach die zahlreichen Verehrer Schleier 
machers auf, ihn durch freiwillige Beitrage in den 


7 


Stand zu ſetzen, den angegebenen Plan ſo weit als 


möglich auszuführen, 


— 
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Man meldet aus Aachen unterm Aten d. M.: ward vor einigen Tagen durch den Biſchof eingewelht. 
„Seit dem Anfange dieſes Monats fuͤllt ſich anſere Man eriählt von der dabei waltenden, theilnehmenden 
Stadt mit Fremden und Badegaͤſten, und Alles ver- Stimmung: die Dauphine ſelbſt ſey lebhaft ergriffen 
ſpricht, daß die diesjährige Saiſon der vorjährigen in geweſen. Das Denkmal ſteht an dem intereſſanteſten 
keiner Beziehung nachſtehen werde. Die Theater⸗Di, Punkt, auf einer vielbeſuchten Höhe. Das Wetter, 
rection hat für den Monat Juli den trefflichen Saͤnger das Wichtigſte hier, freilich nur gar veränderlich nach 
Herrn Wild engagirt, von deſſen Mitwirkung die ſchoͤn, Art der Gebirgsgegenden — iſt eben fehr ſchoͤn wa m — 
ſten Genuͤſſe zu erwarten find. Die von der ſtaͤdtiſchen ſelbſt nach tuͤchtigem und erfkiſchendem Gewitter fo fort 

Behörde veranſtalteten Bälle, die im verfloſſenen Jabte fahrend; auch lobte die gegenwärtige Geſellſchaft daſſelbe 

ſtets eine zahlreiche Geſellſchaft im Redouten- Saale vers für die Dauer Ihres bieheriaen Aufenthalts; der vorige 
einigten, werden in den nächſten Tagen hier wieder Monat wie der gegenwartige feven der Kur ſehr guͤnſtig 
ihren Anfang nehmen. Den Glanzpunkt der diesjährir geweſen: die Bäder darum auch beſuchter und wirk⸗ 
gen Saiſon duͤrften aber die am 4. und 6. Auguſt bei famer als ſonſt wohl um dieſe Zeit. — Die Badelißfe 
Gelegenheit des Gedurtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs von 1. Juni mit einem Eugliſchen Geafen beginnend, 
hier auf der Brander⸗Haide abzuhaltenden Pferde ennen enthält bis zum 22. Juni 2553 Perſonen, unter denen 
darbieten, zu denen Preiſe von 200, 100 und 50 Frd'or manche wichtige, intereffante und ausgezeichnete Perſoͤn⸗ 
ausgeſetzt find, und welchen zur Ermunterung der ins lichkeiten. Die Habitués behaupten, in fruͤheren Jah⸗ 
ländiſchen Pferdezucht noch befondere Preiſe für Land ken ſey dies in höherem Grade der Fall geweſen, wis 
pferde beigefügt werden ſollen. Wie wir vernehmen, werden ja aber noch ſehen. Abgereiſt finden wir ſchon 
ſind bei dem, dieſe Wetttennen leitenden Comité von Hofrath Dahlmann und Fuͤrſt puͤcler — gegenwärtig 
fremden Concurrenten, und namentlich von England her, die Gräfin von Mar nes (Dauphine) und Mademoiſelle 
ſchon fo viele Anmeldungen eingegangen, daß dieſelben de Rosny. Lord Shremsbury iſt eben fort, wie man 
an Glanz alles bis jetzt in unſerer Gegend Geſehene ſagt, nicht ohne daß die edle katholiſche Familie auch 


— 


ähnlicher Art weit uͤbertreffen werden.“ unter den edlen Proteſtanten E oberung gemacht. Graf 
Sergei Stroganoff, der den Segen fo vieler Ungluͤck⸗ 
Oe ſt erreich. lichen in ſchwerer Zeit ſich erworben, wird auch am 


a Sprudel geſehen, auch der Schriftſteller General Okunef 
Nach dem Erdélyi Hiradé haben die Sitzungen der aus Warſchau, wie der ritterliche Graf Pablen- Ihre 


zu Clauſenburg landtägig verſammelten Staͤnde des Majeſtaͤt die Koͤnigin von Wuͤrtemberg wird von einem 

Großfuͤrſtenthums Siebenbürgen, die feit der erſten, am großen Theil Ihrer Familie umgeben, hier immer ſchon 

28. Mat unter dem proviſoriſchen Präfidium Sr. Excell. fruͤh Morgens am Brunnen geſehen. N 

des Koͤnigl Hrn. Theſaurarius, Grafen Adam Nemes, 

gehaltenen Sitzung unterbrochen worden, in Folge aller? Deut f ch N 5 

hoͤchſt eingegangener Weiſung, am 19. Juni unter ger a N 

dachtem Präfdium wieder begonnen, und iſt alſo an Manchen, vom 4. Juli. — Für die Dauer der 

dieſem Tage die Eröffnung des Landtags feierlich vor Abweſenheit des Finanz Miniſtere Frhrn. v. Lerchenſeld, 
ſich gegangen. Se. Königl. Hoheit der durchlauchtigſte der ſich nach dem Bade begiebt, iſt dem Geheimen 

Herr Erzherzog Ferdinand von Eſte, als Koͤnigl. bevoll’ Rath Ritter von Wirſchinger deſſen Porteſeuille üben 

mächtigter Commiſſair, hielten die Eröffnungsrede in tragen worden. N 

lateiniſcher Sprache, die von der Verſammlung mit laws . —ꝛṽ—— 

tem Jubel aufgenommen, und von Sr. Excellenz dem Karlsruhe, vom 30. Juni. — Die Zahl der 
Hrn. Gouverneur, Freiherrn von Jozſika, beantwortet Kurgäfte und anderer Fremden in Baden war am 26ſten 
wurde. f Juni 3685. Unter den neu Angekommenen bemerkt 

N ' man den Herzog von Leuchtenberg mit Gefolge. f 

Karlsbad, vom 24. Juni. — Von der Ankunft Frau Großherzogin Stephanie nebſt dem Prinzen Wa 

der Herzogin von Berty erfährt man hier nichts, auch und deſſen Gemahlin, für welche Wohnzimmer im 
nicht von Erwartung derſelben. Die Dauphine iſt aber Schloſſe eingerichtet ſind, werden erwartet. Noch machen 
wirklich ſeit Ende Mai's hier, verläßt uns aber in der Engländer und Franzoſen (beſonders Elfaffer) den größern 
nächſten Woche nach glücklich wiederholter Kur wieder, Theil der Gäfte aus. Trotz der unguͤnſtigen Verbälk⸗ 
nachdem ſie hier — die edle Ungluͤckliche — wieder alle niſſe mit der Schweiz fladen ſich doch auch Gaͤſte aus 
ihr Naͤhergekommenen durch ihr ernſtes und gleich mile dieſem Lande in Baden ein. 

des Benehmen für ſich eingenommen hat. Ein Denk 2 f 

mal, das die hieſige Buͤrgerſchaft oder, wie Andere ber Frankfurt a. M., vom 2. Juli. — Die Schwen 
richten, eine Auswahl der „Créme“ der vorjährizen hat, wie ſchon neulich berichtet wurde, den gerechten 
Geſellſchuft, ihrem damaligen Aufenthalt, in dem ſie Forderungen der Nachbarſtaaten nachgegeben, und 66 
e en fo J'dermann für ſich eingenommen, geſtiftet hat, iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß die Grandſaͤtze det 


— — 
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Weſen nicht lauge treiben. 
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Mäßigung in jenem bisher als der Sitz des kraſſeſten 
Nadikalismus verſchrienen Lande fo entſchieden obgeſiegt 
haben. Dirſer Umſtand, und der Ausgang der Wahlen 


in Frankreich, haben aufs Neue die Befürchtungen, daß 


der Friede Europa's geſtoͤrt werde, beſchwichtigt, und 


man glaubt aus guter Quelle verſichern zu können, daß 


nun auch mit allem Ernfte die uͤdrigen volitiſchen Era 
gen ins Auge gefaßt, und mit deren friedlicher Loͤſung 
auch die Entwaffnungsfrage wieder in Betrachtung ge⸗ 
zogen wird. Aller Widerſprüͤche in Franzoͤſiſchen Blat 
tern ungeachtet, ſcheint doch die früher mitgetheilte 
Nachricht von einem Europäifhen Kongreſſe Grund zu 
aben, und gewiß wäre ein folder gegenwartig ſehr 
heilſam, da die Grundſaͤtze eines allgemeinen Staats⸗ 
und Völkerrechts in Europa ſeit den letzten vier Jah⸗ 
ten ſo mannigfache Aenderungen erlitten haben, daß 
eine desfallſige Uebereinkunft zwiſchen den Europaͤiſchen 
Mächten von der größten Wichtigkeit wäre. Fuͤr Deutſch, 
land werden ohne Zweifel die Reſultate der Wiener 
Konferenzen in dieſer Beziehung eine wichtige Periode 
bilden, und man kann mit Gewißheit annehmen, daß 


Alles, was beſchloſſen wurde, dazu dienen ſoll, die Ord- 


nung in unſerm Vaterlande gegen jede Erſchuͤtterung 
von Innen und Außen zu ſichern. Es werden daher 
natürlich die getroffenen Beſtimmungen theils ſolche 
ſeyn, weſche als Ergänzung der früheren ſtaatsrechtlichen 
Normen bleibend, theils ſolche, welche nur fuͤr die Dauer 
der ſich in den letzten Jahren zeigenden Aufregung als 
tranſttoriſch eintreten. - 
Man glaubt nun beſtimmt, daß die eiſten, nach der 
in wenigen Tagen erwarteten Zuruͤckkunft des Herrn 
Grafen Munch, Bellinghauſen ſtattfindenden Sitzungen 
der Bundesverſammlung die gefaßten Wiener Beſchluͤſſe 
detreffen, und dann deren Veroffentlichung erfolgen 
werde, ſo weit nämlich dieſelben einer Publication be⸗ 
dub fen, und daß ſodann Ferien der Bundesverſammlung 
eintreten werden. 

Hier iſt fortwährend Ruhe und Ordnung; die Polis 
zei wird mit Ernſt gehandhabt, und die wenigen Ex⸗ 
eeffe durch Singen fogenannter Freiheitslieder u. dgl. 
mit Arreſtſtrafe und Ausweiſung geahndet. Man darf 

nun hoffen, daß die Unterſuchung der politiſchen Vers 
Hafteten hier bald geſchloſſen ſeyn werde. 
Im Naſſauſchen ſollen Diebſtaͤhle und Beraubungen 
häufig vorfallen, und man erzählt, daß die bereits eins 
gefangenen Verbrecher das Beſtehen einer Bande von 
40 Köpfen unter Anführung eines Muͤllersſohnes vom 
Rhein eingeſtanden haben. Bei der Thaͤtigkeit der 
Naſſauſchen und Preupifchen Behoͤrden, wird dieſe 
Bande, wenn jene Angabe auch richtig ſeyn ſollte, ihr 
Zwei junge Iſraeliten von 
bier, welche vor einigen Tagen ohne Paͤſſe nach Wies 
baden gehen wolllen, wurden unterweges aufgegriffen 
und auf dem Schub hierher gebracht. “ 
Die bisher in Bockenheim gelegenen Preußiſchen 
Dragoner find durch Uhſanen abgeloͤſt worden. Man 


lichſte daſelbſt begruͤßt worden waren. 


ſpricht wieder von Verminderung der in hieſiger Stadt 
und Gegend lagernden Truppen, und von Concentrirung 


derſelben in der Stadt. Wer der Nachfolger des Herrn 
General v. Piret werden wird, weiß man noch nicht 
gewiß; Herr v. Piret wird indeſſen noch bis zum Auguſt 
hier bleiben. 5 e ; 


> 


a 


St. Petersburg, vom 1. Juli. — Se. Majeflät 
der Kaiſer haben den General⸗Major Temiriaſew I. zum 


General Gouverneur von Aſtrachan ernannt und dems 


ſelben zugleich die Civil⸗Adminiſtration dieſes Gouverne⸗ 
ments verliehen. 

Einem Kaiſerl. Ukas zufolge, ſoll zur Bequemlichkeit 
fuͤr die Handels⸗Verhaͤltniſſe mit Polen eine neue Gold- 
muͤnze, von 3 Rudel in Gold, gepraͤgt und ſelbige den 
Namen 3 Rubel, Imperial oder Ruſſiſcher Dukaten fuͤh⸗ 
ren. Die Inſchrift auf dieſer Münze lautet in Ruſſi⸗ 
ſcher Sprache: „3 Rubel“ und in Polniſcher: „20 Slot.“ 
Dieſe Goldmuͤnze fol auch in Warſchau geprägt wer⸗ 
den; zugleich wird dem Muͤnzhofe in Warſchau erlaubt, 
auch die bisher hier geprägten Ruſſſſch⸗Polniſchen Silber 
muͤnzen von 15 Kop., 75, Kop. und 13 Rub. mit der 
Polniſchen Inſchriſt 1, 5 und 10 Slot, zu prägen, 
wie auch eine neue von 30 Kop. oder 2 Slot. — Alle 
dieſe Silbermuͤnzen, wie auch die obige goldene, ſollen 
im ganzen Reiche, wie in Rußland ſo auch in Polen, 
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im Cours angenommen werden. 


Der Hamburger Correfp. berichtet in einem 
Schreiben aus St. Petersburg vom 2. Juli: 
„Sieben Kriegsſchiffe, welche von Kronſtadt aus bis 
in die hohe See in gleichmäßigen Diſtancen aufgeſtellt 
worden waren, hatten den Befehl erhalten, einander 
das Erſcheinen der Iſchora, welche JJ. KK. HH. den 
Kronprinzen und die Kronpeinzeſſin von Preußen am 


Bord hatte, am Horizonte durch Signale gegenſeitig zu 


avifiren, um dieſe erfreuliche Nachricht auf das ſchleu⸗ 
nigſte nach Peterhof gelangen zu laſſen. Der Kaiſer, 
welcher am Tage der Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheiten 
einem Mandver in der Gegend von Krasnoje-Selo, 
wo die Garden gegenwaͤrtig ihr gewoͤhnliches Summer 
Lager bezogen haben, beiwohnte, eilte Allet hoͤch ſtdenſelben 


auf erhaltene Nachricht augenblicklich entgegen, und 


feierte auf dem Meere das ſchoͤne Feſt der Wiederverei⸗ 
nigung mit feinen erlauchten Anvel wandten, welche ſchon 
früher von Ihrer Majefiät der Kaiferin auf das Herz 
Am geſtrigen 
Tage erfreuten wir uns der Ankunft den Kaiſerlichen 
Familie, des Kronprinzen und der K onprinzeſſin von 
Preußen und des Prinzen de: Niederlande in hieſiger 
Reſideng, woſeldſt ſie in den Nachmittagsſtunden auf 
dem Kaiſerl. Dampfboote Alexündra unter Preußischer 
Flagge von Peterhof eintrafen. Alle auf der Newa 


ſtationitten Schiffe flaggten, eine unzaͤhldare Menſcher⸗ 
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maſſe bedeckte die Quals und die IſaaksBruͤcke, und 
begrüßte die theure Kaifers Familie und ihre erhabenen 
Gäfte unter dem Kanonendonner der Feſtung mit freu, 
digem Hurrah! — Wir hoffen, uns der Anweſenheit 
des Holes während mehrerer Tagt hierſelbſt und auf 
der Inſel Jelagin erfreuen zu dürfen; das Geburtsſeſt 
des Kaiſers ſoll jedoch, ſicherem Vernehmen nach, in 
Peterhof gefeiert werden. — In mehreren auslaͤndiſchen 
Blättern iſt die Rede von einer nahe bevorſtehenden 
Reiſe des Kaiſers nach der Krimm, und wie gewoͤhn⸗ 
lich, werden damit die verſchiedenartigſten Muthmaßun⸗ 
gen in Verdindung geſetzt. Wir glauben, auf das 
Beſte unterrichtst zu ſeyn, wenn wir die Wahrheit die, 
ſer Roiſe eben fo beſtimmt in Abrede ſtellen, als wir 
uns berechtigt fühlen, der anderwaͤrts verbreiteten Nach⸗ 
richt, es ſey eine Perſiſche Provinz neuerdings durch 
unfere Truppen occupirt worden, in dem Regiſter der 
Erdichtungen des Tages eine Stelle anzuweiſen. Nicht 
minder ungegruͤndet iſt das Gerücht, als dürfte mit 
Naͤchſtem ein Heer von 6000 Mann Polniſcher Natio- 
naltruppen errichtet werden. — Am letzten Freſtage iſt 
der koloſſale, in der Gießerei des Heren Baird nach 
einem Modell der Kaiſerl. Akademie der Kuͤnſte gegoſſene 
Engel von Bronze auf der Alexander⸗Saͤule aufgeſtellt 


worden, und im Laufe der naͤchſten Woche ſoll das Ge⸗ 


ruͤſte, welches die Saͤule umgiebt, niedergeriſſen werden. 
Die feierliche Einweihung dieſes unuͤbertrefflichen Mo⸗ 
numents wird beſtimmt am 30. Auguſt, als am Alexan⸗ 
dertage, ſtattfinden. — Das Triumph Thor am Peters 
hofer Wege, welches ſich durch den ſchoͤnen Styl ſeiner 
Bauart eben fo ſehr auszeichnet, als es durch die Veran⸗ 
laſſung, welche ihr ſein Entſtehen gab, jeden Ruſſen mit 
gerechtem Stolze erfuͤllt, iſt nunmehr vollendet, und 
ſoll am Jahrestage der für die Ruſſiſchen Waffen fo 
glorreichen Schlacht bei Kulm unter großen Feierlichkei⸗ 
ten eröffnet werden. — Morgen wird die aus Moskau 
hierhergebrachte Leiche des Reichs, Kanzlers, Fuͤrſten Kot 
ſchubei, auf dem St. Alexander Newski Kirchhofe bei⸗ 


geſetzt.“ 
Polen. 


Warſchau, vom 4. Juli. — Ein Kaufmann in der 
Stadt Pinks führt ſeit einiger Zeit einen bedeutenden 
Handel mit Salz und anderen Erzeugniſſen. Hierdurch 
iſt man auf die gluͤckliche Lage dieſer Stadt aufmerkſam 
geworden, welche durch den Fluß Prypez mit dem ſchwar⸗ 
zen und baltiſchen Meere in Verbindung ſteht, und der⸗ 
einſt der Mittelpunkt fuͤr den Handel zwiſchen dieſen 
Meeren und dem Innern des Ruſſiſchen Reiches wer 
den kann. 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Juli. — Der König kam geſtern 
Mittag nach der Stadt und arbeitete nach einander mit 
den Miniftern der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der 
Finanzen und des Krieges. Um 2 Uhr langten auch der 


ain, und eu der Belgier in den Tuilerleen 
an. Gegen Abend kehrte die Koͤnigl. il 
Null zurck. i gl. Familie nach 


Es heißt, daß Koͤnig Leopold am Sten d. M. mit 
feiner Gemahlin nach Bruͤſſel zurückkehren werde. Andere 
wollen wiſſen, er werde ſich mit dem Koͤnige und einem 
Theile der Königlichen Familie zuvor nach dem Schloſſe 
Eu in der Normandie begeben, dort etwa 8 Tage ver⸗ 
weilen und ſodann direct nach Bruͤſſel zuruͤckreiſen. 


In der Gazette des Tribnnaux ſieſt man Folgen- 
des: „Die Einberufung der Kammern auf den 31ſten 
Juli wird ſich dem Vernehmen nach, auf folgendes 
Ceremonjell beſcheänken. Es wird eine Koͤnigl. Sitzung 
in Gegenwart beider Kammern und zwar im Lokale der 
Deputirten Kammer ſtattfinden. Nach der Rede des 
Koͤnigs wird der Großſiegelbewahrer anzeigen, daß die 
Seſſion von 1834 eröffnet fey, und daß beide Kammern 
ſich an einem der erſten Tage des November in ihren 
gewoͤhnlichen Sitzungslokalen za verſammeln haͤtten, um 
ihre Geſchäfte zu beginnen.” — Dem Journal des 
Debats zufolge, würde nicht einmal eine Thron Rede 
ſtattfinden, ſo daß man ſich mit Recht fragen muͤßte, 
was denn die Zufommenberufung der Kammern auf 
einen beſtimmten Tag eigentlich bedeuten ſolle, 
wenn die Kammern nicht wirklich auch zuſammentreten. 
„Eine Thron Rede“ ſagt dieſes Blatt, „würde in unſe⸗ 
ren Augen nichts als eine uͤberfluͤſſige Ceremonie ſeyn, 
wenn ſofort eine Prorogation der Kammer darauf folgte. 
Die Kammer und der Thron treten aber nicht zuſam⸗ 
men, um ſich gegenſeitige Komplimente zu fagen, fons 
dern um die Angelegenheiten des Landes zu verhandeln. 
Erſt in 3 Monaten, wenn die Geſchaͤfte der Seſſton 
wirklich beginnen, hat die Thron⸗Rede eine Bedeutung.“ 

Herr Dupin if vorgeſtern früh in Calais gelandet 
und hat ſofort feine Reiſe hierher fortgeſetzt. 

Die Arbeiten in den Häfen von Toulon und Bre ſſt 
haben ſeit zwei Monaten nicht aufgehört, mit großer 
Thaͤtigkeit betrieben zu werden. Fuͤr den Augenblick iſt 
von feindlichen Vorbereitungen gegen andere Mächte, 
nicht die Rede. Es handelt ſich allein von großen Evo⸗ 
lutionen, welche im Monat Auquſt ſtattfinden ſollen. 
Zu dieſer Zeit werden auch der Koͤnig von Neapel und 
der Prinz von Salerno nach Toulon kommen. Ludwig 
Philipp wird von der Koͤnigin und der Prinzeſſin Maris 
begleitet ſeyn. — Die Reiſe der Koͤnigl. Familie von 
Neapel nach Toulon iſt Übrigens noch nicht ganz ber 
ſtimmt. Die letzten, im Schloß der Tuilerieen ange, 
kommenen Depeſchen des Hrn. von Latour, Maubourg 
theilen mit, daß der König Ferdinand große Luft, habe, 
elne Reiſe nach Frankreich zu machen, daß ſich aber die 
Koͤnigin widerſetze. Von Toulon, kaͤme er dorthin, 
würde er im Monat September nach Palermo wieder 
zuruͤckkehren. 3 \ 

Ein Brief aus Toulon meldet, daß ſich die dort lies 
gende Flotte in ſegelfertigem Zuſtande befinde. Sie ber 
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ſteht aus brei Linunſchiffen, mei großen Fregatten und 
acht kleineren Fahrzevzen. Eine Kriegsbrigg, der Pas 


linurus, hatte durch den Telegrarhen Befehl erhalten, 


ſofort in See zu gehen. Man meiiee „er werde nach 
der Levante vorausgeſendet, um die Vachricht von der 


bevorſtehenden Abfahrt jener Flotte nach jenen Gewäſ⸗ 


fern zu uͤberbringen. Auch mehrere Dampfsöte befinden 
ſich in Lyon, und man erwartet dort aus Richelle den 
Triton mit 300 Matroſen, welche die Manschaften 
der Übrigen Schiffe completiren ſollen. Jene Tonionefer 
ungen, fo wie die ununterbrochene Aushebung von 
Matroſen erzeugen die Vermuthung, daß eine Expedition 
von Belang im Werke ſey. Es kann jedoch ſeyn, daß 
jene Ruͤſtungen der Flotte nur auf ein beabſichtigtes 
See⸗Mandvre abzielen, welches dem Könige, der auf 
ſeiner Reiſe nach den ſuͤdlichen Provinzen auch Toulon 
beruͤhren wird, zu Ehren veranſtaltet werden möge. 


Ein Schreiben aus Bayonne vom 18ten meldet, 
daß eln Courler, der die Ratifizirung der Anleihe von 
Seiten der Karliſtiſchen Junta zu Eliſondo nach London 
bringe, durch dieſe Stadt gekommen ſey; man ver, 
ſichert, daß nach den Bedingungen, unter denen dieſe 
Anleihe abgeſchloſſen worden, die an der Grenze beſte⸗ 
henden Karliſtiſchen Zoll⸗Aemter gehalten ſeyn follen, die 
Hälfte des zu entrichtenden Zolls in Obligationen dieſer 
Anleihe, und zwar al pari, anzunehmen. 


Das ſchoͤne Schloß Meudon wird gegenwärtig von 
vielen Fremden beſucht, und enthält auch in der That 
für diefe manche Sehens wuͤrdigkeiten. Nach der Kröoͤ⸗ 
nung Karls X. wurde das Innere mit den Pracht 
werken, die in Rheims benutzt worden waren, ausge 
ſchmückt. Man erblickt in den zahlteichen Gemäcern 
mehrere ſehr merkwürdige Bildhauerarbeiten und über 
300 Gemälde der trefflichften Meiſter aller Schulen, 

namentlich bewunderungswerthe Teniers. Dom Pedro 
und die Koͤnigin von Portugal bewohnten Meudon im 
Jahre 1832, und neuerdings iſt es von den Herzogen 
von Orleans und Nemours bewohnt worden; jener hatte 
die mit der größten Pracht ausgeſtatteten Koͤnigl. Ges 
macher, und dieſer die von Donna Maria früher bes 

wohnten inne. 4 


Man ſchreibt aus Algier vom 23. Junk: Die 
Ruhe hierſelbſt dauert fort. Ben Omar, Bey von Tits 
teri, durchſtreift die Ebene um die Volksſtamme daſelbſt 
günſtig für uns zu ſtimmen. Die Niederreißungen in 


der Stadt dauern immer noch fort und jetzt erſtreckt fie. 


die Regie ung ſogar auf ſequeſtrirte Grundſtuͤcke, deren 
ſich einige Individuen bemoͤchtigt hatten. Dagegen ſtrei⸗ 
tet man fih um die Landbeſitzungen, und das Terrain 
zwiſchen Bohalini und Imozaya wird im Preiſe uͤber⸗ 
boten, obgleich es drei Tagereiſen von hier liegt, und 


noch niemals Franzoͤſiſche Truppen dahin gekommen 
find. (2) 


Das Journal de la Guyenne enthält folgendes 
Privatſchreiben us Madrid vom 18. Juni: „Unſer 
Gold und unfee Verſprechungen brachten im entfcheis 
denſten Augenbleck die Treue und Beſtaͤndigkelt eines 
großen Theils dr Migueliſtiſchen Armee zum Wanken 
und verleiteten ſe, die Waffen niederzulegen, nachdem 
einige ihrer Geſerale ſogar eingewilligt hatten, Don 
Carlos den Chrſtinos auszuliefern. Es handelte ſich 
zu Evora Mont am 26. Mai um nichts Geringeres, 
als um dieſen ahäffigen Verrath. Herr Grant benach⸗ 
richtigte den Dn Carlos aber davon und bot ihm für 
feine und der Ceinigen Perſon den Schutz feiner Re 
gierung an. J einer ſolchen Verlegenheit, in einem 
Augenblicke, wo Rodils Avantgarde nur noch vierthehalb 
Meilen von Gora ſtand, ſahen ſich Don Carlos und 
feine Anhaͤnger gendthigt, den Engliſchen Schutz anzu⸗ 
nthmen. Des alb begab ſich dieſer Prinz mit feiner 
Familie, ſeinm Gefolge, ſeinen Generalen, ſeinem 
Stabe und enigen anderen Perſonen nach Aldea Gal 
lega, um ſich auf dem Engliſchen Schiff Donegal einzu⸗ 
ſchiffen. Wir waren über das Schickſal der übrigen 
Anhaͤnger des Don Carlos, die nach ſeiner Abreiſe noch 
in Portugal ſlieben, in Zweifel, gluͤcklicher Weiſe aber 


haben wir mt der geſteigen Poſt von einigen Offisieren, 


die ſich unt ir jener Zahl befinden, Briefe erhalten, 
welche dieſe anterm Sten und 7ten d. am Bord Eng⸗ 
liſcher Fahrzeuge geſchrieben haben, und worin fie mel 
den, daß fie mit der ihnen zu Theil gewordenen Ber 
handlung zufrieden ſeyen, daß ſich alle Truppen des 
Don Larlos eingeſchifft hätten, und daß man fie ins 
Ausland transportiren werdr. Dies iſt wahrſcheinlich 
einer von den Gründen, weshalb unſere Regierung 
gegen England Stillſchweigen beobachtet und ſich ſehr 
gekraͤnkt zeigt. Deshalb ſagte auch wohl neulich eine 
hochſtehende Perſon zu einem ihrer Freunde: „Martinez 
de la RNoſa iſt ſchrecklich aufgebracht gegen die Engläns 
der, Als wir nach großen Opfern endlich die Gewiß⸗ 
heit hatten, daß Don Carlos, ſeine Familie und ſeine 
Anhänger am 27. Mai in unfere Hände fallen würden, 
empfing der General Rodil in dem Augenblick, wo er 5 
ſich, um dies zu bewerkſtelligen, in Marſch geſetzt hatte, 

eine Mittheilung von dem Großbritanniſchen Geſchuͤfts⸗ 
träger, worin dieſer von ihm verlangte, nicht weiter zu 
gehen und die Sicherheit des Don Carlos und der Sei, 
nigen nicht zu gefährden, da dieſe ſich unter Englands 
Schutz begeben Hätten. Rodil ſchrieb ſogleich an den 
Engliſchen Geſchaͤftstraͤger und an Dom Pedro; Letzte 
rer antwortete, „daß er ſich in dieſe Sache nicht miſchen 
koͤnne; der Andere, daß er unwiderruflich auf ſeiner 
Forderung beſtehen müͤſſe.“ Die gedachte Perſon fügte 
hinzu: „Dies möchte wohl eine Engliſche Tarquinade 
ſeyn, und der Himmel weiß, welche Folgen ſie haben 
wird, denn man hat von Don Carlos nicht einmal die 
Verpflichtungs, Formel verlangt, daß er nicht wieder nach 


Spanien zuruͤckkehren wolle; man hat dſo dem Inhalt 


des Traktats im Augenblick feiner Ratifrirung entgegen: 


gehandelt. Die Franzoſen hatten ſich doch wenigſtens 
auf keine beſtimmte Weiſe zu etwas verpflichtet, und 
wenn die Engländer eben fo gehandelt hatten, wuͤrden 
wir andere Maßregeln ergtiffen haben „Dieſe That⸗ 
ſachen und einige andere, die ich hier uͤbrgehe, um nicht 
zu weitlaͤuſtig zu werden, laſſen mich lauden, daß die 
Engländer in die Pläne von Chriſtinent Regierung nur 
eingegangen ſind, um dadurch Dom Miguels Sturz 
herbeizufuͤhren, welches das Hauptziel iher Beſtrebungen 
war, und daß fie, nachdem dies erreicht war, ſich damit 
begnuͤgen zu müffen glaubten, Don Larlos aus der 
Halbinſel fortzuſchaffen, um wenigſtens as Gehaͤſſige in 
ihrem Benehmen gegen unfere Unabhängigkeit einiger⸗ 
maßen zu mildern, oder vielleicht auch, um ſonſtige 
Zwecke, die fie dabei noch haben, zu bfoͤrdern. Seit 
geſtern geht hier das Geruͤcht, daß die Englaͤnder ſich 
Dom Pedros bemaͤchtigt, ihn auf ein Schiff gebracht 
und eine Regentſchaft an ſeiner Stelle enannt hätten, 
Wenn fie dies, auch noch nicht ausgefuͤrt haben, fo 
fehlt es ihnen doch gewiß nicht an Luft azu, und fie- 
werden ſich ſicherlich früher oder fpäter af irgend eine 
Weiſe der Perfon Dom Pedros entledigen; das Der 
tragen dieſes Fuͤrſten ſetzt das Brittiſch: Kabinet in 
große Verlegenheit. Die letzten Ereigniſſe in Portugal 
haben auf die Anhänger des Don Carlos im Innern 
von Spanien nicht den geringſten Eindruck gemacht, 
und man bemerkt unter ihnen noch mehr Kühnheit, 
noch groͤßere Hoffnungen, eine gluͤhendere Kampfluſt und 
einen bedeutenden Zuwachs an Streitkräften. Was die 
Baskiſchen Provinzen und Navarra anbetrifft, ſo haben 
ſich die Vertheidiger der Legitimität durch dieſe anſchei⸗ 
nende Loͤſung des Knotens keinesweges einſchichtern 
laſſen, ſondern zeigen ſich vielmehr entſchloſſener als 
jemals, und nach geſtern hier eingegangenen Briefen 
ſchließen ſich die Conſeribirten in großer Anzahl ihnen 
an. Eben dieſe Briefe berichten, daß die Truppen 
Queſada's von denen Zumalaearreguy's geſchlagen wor- 
den find, und daß Quevillas in der Rioſa über Manſo 
bedeutende Vortheile davongetragen hat, fo daß Letzterer 
ſich genoͤthigt ſah, in größter Verwirrung feinen Ruͤck, 
zug nach St. Domingo anzutreten. Geſtern trafen die 
erſten von Rodil's Truppen, deren Zahl man auf 6000 
angiebt, in die Hauptſtadt ein. Sie befinden ſich in 
einem beklagenswerthen Zuſtande. Es heißt, fie follen 
ihre Richtung nach Navarra und nach den Basklſchen 
Provinzen nehmen. Dort werden wir andete Sachen 
zu ſehen bekommen, denn in jenen Gegenden gewinnt 
man Siege nicht mit Gold, ſondern mit Pulver. Un— 
ſere Regierung verfolgt ihr Reform- Syſtem aufs. rc 
ſichtsloſeſte, indem fir die Amneſtirten anſtellt und die 
Royaliften ohne Brod läßt. Im Schloß hat man alle 
alte Beamte fortgejagt, ohne ihnen die geringſte Unter⸗ 
halt quelt übrig zu laſſen, und in den letzten Tagen 


der Bevoͤlkerung, 
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wurden über Hundert Prefoneh von der König. Kapelle 


verabſchiedet. So wöd man for fahren, bis die Mine 
ſpringt; dies Alles aber facht die Feuersbrunſt, die fie 
endlich verſchlingen wird, nur noch mehr an. Der 
Ruſſiſche Botſchefter iſt vorgeſtern abgereiſt. Die hieſt 
gen Zeitunger melden heute, ſein Freund, Herr Zea, 
habe ebenfols Paͤſſe verlaugt, um Jenen zu folgen, 
man hab ⸗ fie ibm aber verweigert.“ 1 ö 
In ver Gazette de France lieſt man Folgendes 
über die letzten Exeigniße in den Baskiſchen Provinzen: 
„Das von Zumalacarreguy publicirte Bulletin über die 
Reſultate des Treffens vom 18. Juni beweiſt, daß die 
Spaniſchen Royaliſten aus den Begebenheiten R neue 
Kraft geſchoͤpft haben. Der Kampf deginnt abermals 
und wenn es den von Lorenzo und Queſada erwarteten 
Verſtaͤrkungen nicht gelingt, die Energie zu entkraͤften, 
die den Inſurrections, Truppen durch die letzten von ihnen 
erfochtenen Siege eingeflößt wurde, fo wuͤrde bie Re⸗ 
gierung nochmals ſehr ernſtlich ſich bedroht ſehen. Die moͤr⸗ 
deriſchen Gefechte, welche Zumalacarreguy den Generalen 
Lorenzo und Queſada geliefert hat, find nicht die einzis 


gen, in denen der Vortheil auf Seiten der Vertheidi⸗ 


ger des Don Carlos blieb. In Blscaya hat der Gene: 
ral Zavala den Chriſtinos empfindliche Schläge beige⸗ 
bracht. 
bis unter bie Mauern von Bilbao vorgedrungen. Die 
Briefe aus Eliſondo verſichern, daß die Junta voller 
Hoffnung iſt; Ne rechnet auf baldige Unter ſtutzungen, 
um ihren Wirkungskreis vergrößern und diejenigen Theile 
die den zur Behauptung der Rechte 
der Provinzen und ihrer Unabhängigkeit unternommenen 
Kampf mitlukämpfen wuͤnſchen, gehoͤrig bewaffnen zu 
koͤnnen. Einige Zeitungen ſuchen dem Geruͤcht von dem 
Abſchluß einer Anleihe von Seiten des Don Carlos, 
ie dieſer Prinz bei ſeiner Ankunft in England acceptirt 
Haben ſollte, Glauben zu verſchaffen. Es ſcheint gewiß, 
daß ihm Unterſtuͤtzungen angeboten worden, und daß er 
fie angenommen hat, aber nur für feire Perſon, denn 
Don Carlos. hat förmlich erklärt, daß er keine Verpflich⸗ 
tung ohne Einwilligung der Junten eingehen wolle, und 
andererseits weiß man, daß Baldespina beauftragt wors 
den iſt, deren Gutachten in Betreff der dargebotenen 
Vorſchlaͤge einzuziehen, fo daß die Anleihe nur im Nas 
men der Junten emittirt werden wuͤrde. So verſteht 
man in dieſer abſoluten Monarchie die finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen. Man weiß noch nicht, was die Abgeord⸗ 


neten der Provinzen mit Hinſicht auf die Vorſchlaͤge 


der Engliſchen Banquters beſchloſſen haben.“ 

Im Memorial des ‚Pyrenees lieſt man: „Die 
Entfernung des Don Catlos ſcheint die Inſurgenten 
nicht entmuthigt zu haben. In dem Trefien bei las 
Harmanas haben fie ſich mit einer unglaublichen Er bit, 
terung geſchlagen, die ſelbſt den diseiplinirteſten Truppen 
zur Ehre gereihen wuͤrde; auch die Anführer zeigen 
die größte Zuverſicht und rüften ſich zu einem kräftigen 
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Paſtor iſt wieder zum Vorſchein gekommen und 


* 


* 


‚ Empfange der in Eilmärfchen aus Portugal anruͤckenden 
Armee. Zumalacarreguy zieht feine Streitkraͤfte im 
Thal von Borando zuſammen; Segatibelza nimmt feine 
Stellung im Thal von Baſtan; wenn dies der letzte 
Akt des Drama's iſt, der jetzt naht, fo verkuͤndigt Alles, 
daß er auch furctbar ſeyn wird. Seit einigen Tagen 
demerkt man, daß ſich an verschiedenen Punkten der 
Grenze einzelne InfurgentenAdtheilungen zeigen. Un⸗ 
„tere Vorpoſten find auch fiets auf der Hut, um ſogleich 
einen Jeden zu entwaffnen, der entweder aus Verſehen 
oder als Beſiegter unſer Gebiet betiitt. Nach dem 
Eingeſtändniß der conſtituttonnellen Chefs ſelbſt wor das 


lebte Gefecht bei Pampelona ſehr ernſthaft. Der Bel 


gadier Linares berichtet aus Berrio Plano vom 18ten, 
aß er um 3 Ude Morgens mit feiner Brigade und 
der des Marquis von Villacampo nebſt der vom Oberſt 
Amor befehligten Kavallerie aus Pampelona aus uͤckte; 
er ſchlug die Straße nach Vittotia ein; bald erfuhr er 
von den Bauern, daß die Inſurgenten ſich in der Um, 
gegend von Etcharria Aranaz geſammelt hätten; nachdem 
er feinen Truppen eine kleine Raſt gewährt batte, ſetzte 
er ſeinen Marſch ſort; es dauerte nicht lange, ſo traf 
er auf die Rebellen und rüftere ſich, fie zu empfangen. 
Dieſe zeigten, ihrerfeits große Erbitterung, und der 
Kampf wurde bald allgemein; das Detaſchement der 
Koͤniglichen Garde, das te leichte Jufanterie Regiment 
und ein Bataillon von Soria deckten die Artillerie. 
Endlich, nach einem blutigen Treffen, das bis 11 Uhr 
dauerte, mußte der Feind weichen; ſein Verluſt wird 
auf 100 Todte und 700 Verwundete geſchaͤtzt; von 
Seiten der Königl. Truppen ſollen 34 geblieben, 243 
ſchwer, 122 leicht verwundet worden und 40 mit Kon, 
tuſionen davongekommen ſeyn. Nachrichten aus Vitto, 
ria zufolge, waren am 20. Juni 2 Kavallerie Schwa⸗ 
dreonen, Jager und Kiüraffiere, von der ans Portugal 
zuruͤckkehrenden Armee in jener Stadt angekommen; ſie 
begaben ſich in groͤßter Eil nach Navarra. = 


„In Franzsiihen Blättern lieſt man auch folgende 
Priwatnachrichten aus Madrid vom 21, Juni: „Das 
Spaniſche Miniſterium will den Cortes große Eripa, 
rungs Pläne vorlegen. Der Minister der ausmärtigen 
Angelegenheiten gedenkt ſeinerſetts den Botſchafter⸗Poſten 
zu Paris auf eine bloße Geſandiſchaft mit 15,000, ſtatt 
mit 38,000: Piaftern zu reduciren. Alle General, Kon⸗ 


ſulate ſollen abgeſchafft und die Geſandeſchafts⸗Secretaire, 


wie in Rußland, mit den Geſchäſten derſelden deauf⸗ 
teagt worden. Dann will man die Zahl der Stellen 
in dem Perſonal des oberſten Minifteriums decimiren; 
es ſolen nur 7 Bureau Chefs in demſelden bleiben, 
während ihrer jetzt 15 angeſtellt find, Alle Gefandten, 
die ſich gegenwärtig an Höfen definden, von denen 
Siabella II. nicht anerkannt worden iſt, ſollen abberufen 
werden und einſtweilen die Legations Sectetaiſe als 
oſſieibſe Geſchaͤftstraͤger daſelbſt verbleiben, bis es ent, 


„ 


ſchlagen im Stande ſeyn. 


Ber 


weder zu einem vollſtaͤndigen Bruch, oder zur foͤrmlichen 


Anerkennung kommt. Auf dieſe Weiſe wird dies Mi⸗ 
niſterium auf fein jetziges Budget von 9 Mill: Realen 
eine Reduction von beinahe 3,400,000 Realen vorzu⸗ 
Man will auch die Civil⸗ 
lite der Königin, das Eigenthum der Krone nicht mit 
einbegriffen, auf 24 Millionen Realen herabſetzen, ſo 
daß die Intendanz Ihrer Maſeſtaͤt monatlich 2 Mill. 
Realen aus dem Spaniſchen Schatz beziehen wird, mähs 
rend man die Zahlungen, welche jetzt in die Schatulle 
Ihrer Majeftät fließen, auf jahrlich 50 Mill. Realen 
ſchaͤtzt. In dem Kriegs, Budget beabſichtigt man, dem 
Vernehmen nach, ſehr bedeutende Reduectionen, nicht 
ſowohl im eigentlichen Perſonal der Armee, ſondeen in 
den Mißbraäuchen der Chefs und der Verwaltung. Dies 
Alles wird unfehlbar eine gute Wirkung thun, befonders 


wenn dadurch die Steuern vermindert werden, die fehr 


druͤckend ſind, und kaum erſchwungen werden koͤnnen, 
namentlich unter den ſchwierigen Verhältniffen, in denen 
wir uns befinden. Auch das Juſtiß-- Budget wird großen 
Reductionen unterworfen werden; dit Richter ſollen 
ihr Gehalt direet von den Kommunen ſelbſt empfangen, 


und die Municipalitäten ſollen ihre Obrigkeiten aus 


eigens zu bildenden Huͤllsquellen deſorgen. Dies wird 
bei dem größten Theil der Bevoͤlkerung eine gute Auf 


nahme finden. Die dem Don Carlos und dem Dom 


Miguel bewilligten Penſionen ſind ſolchen Bedingungen 
unterworfen, daß es bald an Vorwänden nicht fehlen 
wird, um die Zahlung derſelben einzuſtellen. Es heißt, 
die Regierung Dom Pedro's werde nächſtens eine Ans 
leihe negociiren, die ihr theilweiſe dazu dienen ſoll, uns 
einige ziemlich beträchtliche Sum men, die ihr Spanien 
ſeit der Entlaſſung des Herrn Zea vorgeſtreckt haben 
ſoll, abzuzahlen und uns ſelbſt die Koſten unſerer Exps⸗ 
dition zu verguͤtigen. — Von einigen Staaten unſerer 
ehemaligen Amerikaniſchen Kolonieen finden fich, abgeord⸗ 
nete Bevollmächtigte in Europa ein, um mit uns uͤber 
ihre Anerkennung zu unterhandeln. Unſer Kabinet hat 
Depeſchen erhalten, aus denen hervorgehen ſoll, daß 
jene Staaten geneigt find, uns für den durch ihre Los, 
reißung erlittenen Verluſt eine billige Entſchaͤdigung zu 


gewähren; es iſt kein Zweifel, daß dieſe Angelegenheit 6 


die Aufmerkſamkelt der Cortes ganz deſonders in Am 
ſpruch nehmen wird, und daß ſich das Minifterium 
ſchon eifrig damit beſchaͤſtigt. — Man ſagt, es ſey die 


Uedereinkunft getroffen, daß, wenn die nächſten Cortes 


ſich gelehrig zeigen und das Syſtem der Regierung 
unterſtuͤtzen, der Herzog v. Montpentſtier hierher kom, 
men ſolle, um die Spaniſchen Sitten anzunehmen und 
die junge Iſabella II., ſobald fie ihr zwoͤlftes Jaht ers 
reiche, zu ehelichen. — Die fremden Mächte ſcheinen 
es bei unſerem Kabinet durchgeſetzt zu haben, daß es 
die Cortes nicht um Ausſchließung des Don Carlos und 


ſeiner Familie von der Thronfolge angehen ſolle, wenn 


dieſe Prinzen ſich aus der Halbinſel entfernten. Man 


* 
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fuͤrchtet, dieſe Frage möchte den Gedanken aufkommen 
laſſen, ſpäter auch Andere, zu Gunſten des Princips 
der Volks⸗Souverainität, vom Thron auszuſchließen. — 
Bei Hofe ſoll die Rede davon ſeyn, die Kammern in 
Segovia zu eröffnen, wo fie im dortigen Schloß ihre 
Sitzungen halten ſollten. Dieſe Abſicht ſoll ihren Grund 
darin haben, daß der Hof ſich wegen der Beſorgniß, 
welche die Ausbreitung der Cholera in Andaluſien er, 
regt, nach La Granja begeben will, und daß dann die 
Mittheilungen zwiſchen der Regierung und den Kam 
mern während der Diskuffionen zu ſchwierig und faſt 
unmöglich ſeyn wuͤrden, weil La Granja zu weit von 
Madrid entfernt iſt. Einige Perſonen glauben, die 
Furcht vor der Cholera ſey nur ein Vorwand, und man 
benutze dieſen Umſtand, um die Kammern aus der 
Hauptſtadt zu entfernen, aus Beſorgniß vor republikani⸗ 
ſchen Unternehmungen waͤhrend der Seſſion, um ſo 
mehr, da man noch nicht weiß, aus was fuͤr Elementen 
die Procuradoren Kammer beſtehen wird, und da die 
Wahlen vielleicht Hitzkoͤpfe hineinbringen koͤnnten, die 
man ſchwer wuͤrde im Zaum halten koͤnnen, wenn ſie 
ſich mit der Pattei, die nach einem Umſturz ſtrebt, um 
zu Aemtern zu gelangen, in Verbindung ſetzten. — In 
den letzten Tagen wuͤtheten hier furchtbare Stuͤrme, mit 
Hagelwetter vermiſcht, deſſen Körner mitunter 10 Unzen 
wozen; die ganze Ebene von Toledo iſt verwuͤſtet und 
der Landmann all feiner Hoffnungen beraubt. — Heute 
Abend um 6 Uhr muſterte die Koͤnigin die aus Portu⸗ 
gal zuruͤckgekehrten Truppen. Ganz Madrid war hinaus⸗ 
geſtroͤmt, um dieſer Revue beizuwohnen. Es zeigte ſich 
bei dieſer Gelegenheit der größte Enthuſtasmus unter 
der Bevoͤlkerung; man hoͤrte nichts als den Ruf: „Es 
lebe die Freiheit! Es lebe die Koͤnigin!“ Dieſe Truppen 
werden ſich morgen nach den inſurgirten Provinzen in 
Bewegung ſetzen.“ 


Madrid, vom 23. Juni. — Nachdem die Könir 
gin, von ihren beiden Toͤchtern begleitet, uͤber das un⸗ 
gefaͤhr 10,000 Mann ſtarke Heer Rodil's Revue gehal⸗ 
ten, hat dieſes ſeine Bewegung gegen die noͤrdlichen 
Provinzen begonnen. Rodil, der neue Ober Befehls / 
haber in dieſen Gegenden, hat den Titel Vice-Koͤnig 
von Navarra als Eigenthum erhalten. Sarsfield, Ers 
Vice Koͤnig von Navarra, iſt zum General⸗Capitain von 
Granada ernannt worden. Am 21ſten ſprach man wies 
der von einer gänzlichen Umgeſtaltung des Miniſteriums. 
Herr Ma tinez de la Roſa wuͤrde zum Praͤſidenten der 
Kammer der Proceres ernannt werden, das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten und die Präſidentſchaft 
des Conſeils wuͤrde ſein neuer Kollege, der Graf von 
Toreno, erhalten, und dieſer das Finanz Minifterium 
ſeinem Unter⸗Staats⸗Seeretair Uriarte uͤberlaſſen. Ge⸗ 
neral Valdes würde das Miniſterium des Krieges, Herr 
Calatrava das des Innern erhalten, und Herr Gareli 


— — 


auf feinem Poſten als Juſtiz⸗Miniſter bleiben. — Die 


Furcht vor der Cholera iſt immer noch groß. Andalu⸗ 
ſien wird mit Truppen⸗Cordons umzogen. 8 

Aus Iſaba in Navarra wird unterm 26. Juni bes 
richtet: „Vor einigen Tagen wurde dieſes Dorf von 
einer Partei der Anhaͤnger der Koͤnigin aus Aragonien 
uͤberraſcht. Sie gingen, nachdem fie Jaca verlaffen, 
durch den Wald von Roncal und zeigten ſich um 2 Uhr 
Morgens vor dem Hauſe des Aleaden des Dorfes, den 
ſie zwangen, ihnen zu folgen. Sie nahmen 29 Waffen⸗ 
ſchmiede, die befchäftigt waren, Waffen der Karliſten 
auszubeſſern, gefangen, bemächtigten ſich einer Anzahl 
von etwa 200 Gewehren und führten Alles nach Jaca. 
Das ate Bataillon der Karliſten, welches zu Abasques 
unter dem Kommando von Subiri ſteht, machte geftern 
eine Bewegung, um ſich mit der groͤßeren, zu Borunda 
konzentrirten Macht der Inſurgenten zu vereinigen. Die 
Junta von Navarra will ihre Partei mit einigen jun⸗ 
gen Leuten ergänzen, um den am 18ten erlittenen Vers 
luſt zu erſetzen; nichtsdeſtoweniger iſt die Bevoͤlkerung 
ermuͤdet, und verweigert es, ſich den Befehlen der Junta 
zu unterwerfen. Nur diejenigen Dörfer, vor denen dis 
Karliſten ſich in Maſſe zeigen, werden gezwungen, die 
Befehle der Junta auszuführen. 


Eng lan 8: 


London, vom 4. Juli. — Der König biele geſtern 
ein Lever, bei welchem Sr. Majeftäe der Belgiſche Ge⸗ 
ſandtſchafts Attaché, Herr Achart, der Belgiſche Major 
Tieldorp, Herr Abereromby, als Muͤnzmeiſter, und der 
Capitain Byng, als Lord des Schatzamtes, vorgeſtellt 
wurden. Der Koͤniglich Sächfifche Geſandte, Herr von 
Gersdorff, der ſich auf drei Monate nach Deutſchland 
begiebt, und der Engliſche Geſandte bei der Republik 
von La Plata, Herr Hamilton, beurlaubten ſich bei Sr. 
Majeſtät. Der König wird die Zeit während der Ab⸗ 
weſenheit der Königin, die bis zum 20. Auguſt wegzu⸗ 
bleiben gedenkt, in Geſellſchaft der Herzogin von Glou⸗ 
ceſter zu Schloß Windſor zubringen. 

Es werden hier große Vorbereitungen zur Abreiſe der 
Königin getroffen, die am 6. Juli Morgens vor fih - 
gehen fol, Die Koͤnigliche Yacht wird mit koſtbaren 
Stoffen. ausgeſchmuͤckt, um die Königin in Begleitung 
des Lord Mayors nach Woolwich zu bringen, wo fie fi 
auf bem Royal George einſchiffen fol; in ihrem Ger 
folge befinden ſich die Grafen von Denbigh, von Errol, 
von Howe und Brownlow, nebſt deren Gemahlinnen. 
Drei Dampſſchiffe und der Caſtor (von 36 Kanonen) 
werden fie bogleiten. Ihre Maſeſtaͤt wird in Rorter⸗ 
dam landen und dann auf ihrer Reiſe nach Sachſen 
einen kurzen Umweg machen, um ihre Schweſter, die 
Herzogin Ida von Weimar, in Bextel (in der Naͤhe 
von Herzogenbuſch) zu beſuchen. 


Erſte Beilage 


ei MB an 
Erſte Beilage zu No. 162 der vrivilegirten Gchiefifihen Zeitung. 


S RD ; 

Don Carles hat am Dienſtag mit feiner Gemablin 
und den Drinzen feiner Familte einen Beſuch in London 
5 deſſen Zweck indeſſen nur die Beſichtigung des 

unnels unter der Themſe war. 

Der erſte Lord der Admiralität hat ein Koͤnigliches 
Dampfſchiff nach Woolwich hin beordert, wo daſſelbe 

en Fuͤrſten und die Fürftin von Lieven mit ihrem Ge, 
folge aufnehmen ſol, um fie nach Hamburg zu führen. 

er Fuͤrſt hatte am 2. Juli eine feierliche Abſchieds, 
Audienz beim Könige; fein Ältefter Sohn bleibt als zwei⸗ 
ter Geſandtſchafts Secretair in London. 8 

Vorgeſtern ging der Koͤnigl. Schwedische Geſandte, 
General Graf Bhoͤrnſtjerna, mit feiner Familie auf Urs 
laub von Hull nach Gothenburg ab; er wird vor ſechs 
bis ſieben Monaten nicht zurückkehren; feine Stelle 
dertritt der Schwediſche Geſchaͤftstraͤger, Baron von 
Rehauſen. 

Am Mittwoch gab der Herzog von Wellington in 
Apsley⸗Houſe einen glänzenden Ball, zu dem an 1300 
Einladung s. Karten ausgegeben waren; man bemerkte auf 
demſelben über 1000 Perſonen vom angeſehenſten Adel; 
8 große Säle waren Für die Gefelfchait eröffnet; man 
hatte auch Ihre Majeſtaͤten erwartet, aber die nahe 
Abreiſe der Königin nach Deutſchland verhinderte fie, 
das Feſt mit ihrer Gegenwart zu beehten 

Der Conrier führt, als Beweis, wie wenig es ſich 
die Gegner der bürgerlichen Gleichſtellung der Juden 
angelegen ſeyn ließen, ſich mit den Verhaͤltniſſen dieſer 
Letzteren in anderen Ländern bekannt zu machen, folgende 
Stelle aus einer im vorigen Jahre von dem Herzoge 
von Clouceſter im Oberhauſe gehaltenen Rede an: „In 
Frankreich befinden ſich die Juden ganz in derſelben 
Lage wie in England; fie können weder in die Pairs⸗ 
noch in die Deputirten Kammer gelangen; fie werden 
war geduldet, und Gott verhuͤte, daß dies nicht ger 
ſchehen ſollte, aber es wird ihnen keine Gewalt einge, 
räumt.“ Daneben ſtellt jenes Blatt folgendes Echreis 
ben, welches Herr Dupi während feines letzten Aufent⸗ 
halts in London an n angeſehenen Engländer ge— 
eichtet hat: „Ich kann ihnen alas vollkommener Kennt, 
aß des Sachverhaltniſſes verſiche 'n, daß die Juden in 

rankreich alle Rechte eines Buͤrzers genießen und zu 
Alen Civil, und Militarrs Aemtern, felbft in die Kam; 
mern, zugelaſſen werden. Wenn Herr Fould nicht zuger 
Affen wurde, fo geſchah es nicht deshalb, weil er Jude 

„ ſondern well an der Form feiner Ermählung etwas 
auszuſetzen war.“ — Der Courier fügt hinzu: „In 
den letzten Tagen wurde derſelde Herr Fould in St. 

tuentin mit großer Majoritaͤt zum Deputirten gewählt; 
Proteſtanten und Katholiken unterſtuͤtzten dieſe Wahl.“ 


Der Morning-Herald theilt eine Eorrefpondenz zwi— 
ſchen dem Geſandten der Vereinigten Staaten zu Ma⸗ 
drid, Herru van Neß, und dem Miniſter Martinez de 
la Roſa mit, reſp. vom 12. Februar und vom 12ten 
Juni d. J., aus welcher ſich ergiebt, daß der Präfident 
der Vereinigten Staaten den Geſandten beauftragt hat, 
die ſchon im Jahre 1831 der Spaniſchen Regierung 
gemachten Vorſtellungen, daß fie mit den SuͤdAmeri⸗ 
kaniſchen Republiken über die Auerkennung ihrer Unab⸗ 
baͤngigkeit unte handeln möchte, jetzt, als zu einem guͤn⸗ 
ſtigen Zeitpunkte zu erneuern, und daß die jetzige Spa⸗ 
niſche Regierung bereit iſt, mit den Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Commiſſarien Unterhandlungen anzuknuͤpfen. 

Nach Briefen, aus Lima vom 18. April hatte der 
Konvent die vollziehende Gewalt mit außerordentlichen 
Vollmachten zur Herſtellung der Ordnung bekleidet, jes 
doch ſeine eigenen Mitglieder und die des Staatsraths 
von dieſer Autorität ausgenommen. Die Departements 
Puno, Cuzeo und Ayacucho nebſt einem großen Theile 
von Junin, wo ſich die großen Silbergruben des Cerro 
Pasco befinden waren in der Gewalt des Gamarra 
und des Bermudez, die der Stadt Pasco eine Drands 
ſchatzung von 20,000 Dollars aufe legt, und fuͤnf Per⸗ 
ſonen, die ſich ihrem Einzuge widerſetzten, hatten er⸗ 
ſchießen laſſen. . 

Nachtichten aus Montevideo zufolge, war der 
Gouverneur der Miſſtonen, Felix Aguiere, weil er ſich 
mit vielen Anhaͤngern dem Lavallejg angeſchloſſen hatte, 
am 24. Maͤrz auf Befehl bes Praͤſidenten vor der 
Front des Heeres erfchoffen worden. 


Niederlande., 


Aus dem Haag, rom 3. Juli. — Nachdem geſtern 
Abend der Miniſter, Baron Verſtolk van Soelen, von 
Wien zuruͤckgekehrt war, iſt Se. Majeſtaͤt der König 
heute fruͤh wieder nach dem Loo abgereiſt. 

Vorgeſteen wurden aus Vlaardingen die erſten neuen 
Heringe hierher gebracht und als Geſchenke an den 
Hof uͤbergeben. In Vlaardingen waren im Ganzen 
21 Tonnen angekommen, welche zuſammen fuͤr 14,700 
Gulden verkauft wurden. Am 29ſten und 30. Juni 
hatten in Scheveningen die Fiſcher und Fiſcherknechte 
ihre gegenſeitigen Abrechnungen, bekanntlich ein Volks; 
feſt fuͤr dieſen Fiſcher- und Schifferort. Bei dieſer 
Gelegenheit ergab ſich, daß Scheveningen gegenwaͤrtig 
106 Fiſcherfahrzeuge beſitzt, naͤmlich 84 DBuifen und 
22 Schaluppen. . > 

Ebendaher, vom 5. Juli. — Der Baron Verſtolk 
van Soelen iſt geſtern früh zu Sr. Maj. dem Könige 
nach dem Loo abgegangen, s 


— 


Se. Koͤutsl. Hoheit der Prinz Friedrich wird, dem 
Verneht die Königin von Sroßsbitannien, 
welche Sich nach Meiningen begiebt, in Helvoetsluis 
bei Ihrer Land ung begrüßen. 

Das Dampſichiff Ludwig iſt bereits gemiethet, um 
Ihre Majeſtäͤt die Königin von Baiern, welche in 
Scheveningen erwartet wird, von Mainz abzuholen. 


am. „t, 


en dead, 


An 


Bruͤſſel, vom 4. Juli. — Vorgeftern haben die zur 
Unterſuchung der bei mehreren Perſonen am Sten und 
6. April angerichteten Verwuͤſtungen ernannten Com- 
miſſaire die Beſichtiaung bei dem Grafen d'Oultremont 
angefangen. — Die der Pluͤnderung Angeklazten, welche 
geſtern nach Mons abgeführt wurden, ſchienen ſaͤmmt⸗ 
lich ſehr luſtig; fie ließen den Ruf: es lebe der König! 


N. 


es lebe die Freiheit; ertoͤnen und ſtimmten pattiotiſche 


Lieder an. 


Das Journal de Verviers enthält ein Schreiben 
der Mimicipalität der Stadt Limburg an die Einwoh⸗ 
ner von Eupen (Preußen), worin ſie denſelben fuͤr den 
Eifer, womit ſie, als Ausländer, den ungluͤcktichen Ein; 
wohnern von Limburg bei der letzten Feursbrunſt zu 


Huͤlfe eilten, ihren Dank abſtattet. 


In der letzten Nacht verſammelte ſich eine beträcht, 
liche Volksmenge vor der Wohnung des Abbé Helfen, 
der hier bekanntlich einen Gottesdienſt nach Art des 
Abbé Duchatel einführen wollte, und ſchlug die Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. Die Gendarmerie, die Linientruppen und 


die Polizeibeamten begaben ſich ſogleich dorthin und zer; 


ſtreuten den Volkshaufen. Während der Nacht wurden 


verſchiedene Piquets in der Umgegend und zwei Wachen 
vor das Haus des Abbé Helſen aufgeſtellt. 


S G Wei. 


Zr ich, vom 28, Juni. — Folgendes iſt der voll⸗ 
ſtändige Juhalt der Antwort des Vorortes auf die letz 


ten Noten der fremden Mächte: „Buͤrgermeiſter und 


/ 


Regierungs-Rath des Kantons Zurich, als eidgenoͤſſiſcher 
Vorort, beſcheinigen Sr. Excellenz dem Herrn. 
den Empfang der ihnen zu Haͤnden der Eidgenoſſenſchaft 
uͤbergebenen, vom 20. Juni datirten Mittheilung und 
haben fi augelegen ſeyn laſſen, dieſelbe ungeſaͤumt 
ſämmtlichen Kantons-Regierungen zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen, welche bereits früher eingeladen worden waren, 
ihre Geſandtſchaften zu der in wenig Tagen zuſammen⸗ 
tretenden ordentlichen Tagſatzung des Jahres 1834 uͤber 


den Gegenſtand, den jene Mittheilung beruͤhrt, mit den 


geeignet erachteten Inſtructionen zu verſehen. Mit Be⸗ 
dauern hat der eidgenoͤſſiſche Vorort ſeinerſeits aus der 
e waͤhnten Mittheilung erſehen, daß der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Oeſterreichiſche Hof (die Königl. Baieriſche Staats, Re, 
gierung 1c) aus der vom 18. Maͤrz des laufenden Jah⸗ 


tes datirten Note des Vororts nicht denjenigen Sinn 
entnommen hebe, welcher von ihm beabſichttet war. 
Denn bereits unterm 18. März hatte der eidgenoͤfſiſche 
Vorort, geſtuͤtzt auf die uͤberelnſtimmenden Erwiederun⸗ 
gen der Kantons, Regte ungen, auf ſeine unterm 22. Fe⸗ 
bruar denſelden gemachte Eröffnung, die Weaweiſung ders 
jenigen Fluͤchtlinge angeordnet, welche im Monat Fe. 
beuar letzthin an dem Attentat auf Savoyen Theil ge: 
nommen hatten, und gleichzeitig gegen Se. Excel.. 
ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß dem einem jeden 
ſelbſtſtaͤndigen Staat unzweifelhaft zuſtehenden Recht, 
fremde Fluͤchtlinge, die ſich rubig verhalten, kei ſich auf⸗ 
zunehmen, die Pflicht zur Seite ſtehe, ſolche Fluͤchtlinge, 
welche das ihnen gewaͤhrte Aſyl mißbrauchen, um die 
Ruhe anderer Staaten zu ſtoͤren, in die Unmöglichkeit 
zu verlegen, künftig ähnliche Storungen zu verurſachen. 
Nach dieſem voͤlkerrechtlichen Grundſatz wird die Schweiz, 
nach der Uederzeugung des eidgenoͤſſiſchen Vororte, auch 
in der Zukunft ſolche Flüchtlinge, welche das ihnen ge⸗ 
goͤnnte Aſyl mißbrauchen, indem fie die Ruhe anderer 
Slaaten zu ben ſuchen, von ihrem Gebiete wegwei— 
fen, und ihnen die Ruͤckkehr nicht mehr geſtatten. Der 
Vorort hat bereits früher die Kantons Regierungen ein⸗ 
gelasen und wird, uͤbrzeugt noch durch ein ganz neues 
bedauekliches Ereigniß von der Dringlichkeit des Gegen 
ſtandes, die Einladung an dieſelben wiederholen, dem 
ausgeſprochenen voͤlkerrechtlichen Grundſatze gemäß in 
Bezug auf die gegenwartig oder kuͤnftig in der Schwelz 
befindlichen Fluͤchtlinge zu verfahren. In diefem Sinne 
wird er auch die Aufmerkkamkeit der Tagſatzung auf 
dieſen Gegenſtand lenken, und er zweifelt nicht, daß es 
dieſer oberſten Bundes Behörde beim Entgegenkommen 
der Nachbarſtaaten leicht gelingen werde, das alte Vers 
trauen und das gute Wohlve nehmen zwiſchen dieſen 
und der Schweiz, geſtuͤtzt auf gegenſeitige Achtung der 
allgemeinen voͤlke rechtlichen Verpflichtungen, herzuſtellen 
und zu befeftigen. Schließlich ſpricht der eidgeno ſiſche 
Vorort gegen Se. Excellenz ... die Erwartung aus, 
daß der zwiſchen der Schweiz und den ſie begrängenden 
Staaten beſtehende, den gegemieitigen Intereſſen aleichr 
maͤßig zuſagende Verkehr auf keine Weiſe gehemmt, 
vielmehr die außerordentlichen Anordnungen wieder zu⸗ 
ruͤckgenemmen werden, welche in der letzten Zeit ge— 
troffen worden find. Buͤrgermeiſter und Regierungs“ 
Rath des eidgend ſiſchen Vororezz benutzen dieſen Anlaß ꝛc. 
Zurich, 24. Juni 1834.“ 


Zurich, vom 2. Juli. — Die Verfaſſer der Prola⸗ 
mationen an das Deutſche Volk find mit Landjägern 
nach Frankreich transportirt worden, und befinden ſich 
vermuthlich jetzt in England. — Bern hat die Theil⸗ 
nehmer am Savoyerzuge ohne Paͤſſe fortgeſchickt, von 
Rauſchenplatt und Andern ſogar Signalements an ver’ 
schiedene Kantons-Polizeten geſandt. — Der große Rath 
von Zuͤrich hat beſchloſſen, nur nach Belieben Fluͤcht⸗ 
lunge aufzunehmen oder abzuweiſen. 


— 9055 


: r 
Konſtantinopel, vom 17. Juni. — Einige in 
den Statthalterſchaften vorgefallene Veränderungen find 
das Einzige, was ſich ſeit Beendigung der Hochzeitleſte 
in dieſer Hauptſtadt Bemerkenswertes ereignet hat. 
Der vormalige Großweſir Izzet Mehmed Paſcha bat 
namlich das Sandſchakat von Afion-Kaleßt mit Enguert 
und Changeri erhalten; der ehemalige S ſirkiatib (Cabi⸗ 
netsſecretair des Sultans) Muſtapha Paſcha iſt zum 


Statthalter von Adrianopel, und an deſſen Stelle Emin. 


Paſcha, Sohn des Reſchid Mehmed Paſcha, zum Statt 
halter von Tricala ernannt worden. i 
Am Alten begaben ſich der Großweſir und fämmtliche 
hier anweſende Paſcha's zu dem Muſchir von Tophana 
uud Schwieger ohn des Großherrn, Halil Paſcha, um 
mit ihm der feierlichen Grundſteinlegung zu dem auf 
dem Platze von Tophana aufzuführenden Gebäude bei⸗ 
zuwohnen. Seldes fol zu einer Stuͤckbohrerei nach 
Engliſcher Art beſtimmt ſeyn. e N ; 
Nachrichten aus Samos zufolge, war der Bevolls 
mächtigte des Fuͤrſten Vogorides am 26. Mai ans Land 
geſtiegen, und hatte ſich unter militairiſcher Bedeckung 
ins Gemeindehaus von Vathy begeben, um daſelbſt die 
Huldigung der vornehmſten Einwohner dieſes Ortes ent— 
gegenzunehmen. Am folgenden Tage wurden vier neue 
Demarchen (Diſtrictsvorſteher) ernannt, und ein Theil 
der Tuͤrkiſchen Truppen von der Escadre zum Schutze 
der Einwohner von Vathy — der einzigen auf der 
ganzen Inſel, die ſich bisher der Pforte unterworfen 
haben — ans Land geſetzt. Logotheti, der mit ſeinen 
Satelliten Alles aufbietet, um den Widetſtand gegen 
die Pforte zu verlängern, hat feine Familie in feiner 
Feſtung gelaſſen, und ſich für feine Perſon nach Meg— 
halt Panaghia begeben. Bis zum 3. Juni, fo weit 
die letzten Nachrichten reichen, war, außer Vathy, noch 
kein einziges Dorf der Inſel zur Unterwerfung zurück 
gekehrt, und man befuͤrchtete, daß dieſer fortgeſetzte 
Widerſtand die Anwendung von Gewalt von Seite des 
Tuͤrkiſchen Befehlshabers noͤthig machen werde. 


Das Journal d’Odessa meldet aus Alexandrien 
vom 2. Mai: „Mehmed Ali hat große Projekte filr 
die Wohlfahrt Aegyptens. Unter anderen will er die 
Straßen verbeſſern; die, welche von Alexandrien nach 
Kahira fuͤhrt, ſoll fahrbar gemacht und uͤber den Nil 
ſoll bei Budſchak, zwiſchen dem Delta und Kahira, eine 
ungeheure Brücke gebaut werden; dieſe ſoll, wie ces 
heißt, an 400 Toiſen lang ſeyn und 8 Mill. Piaſter 
(ungefahr 40 Mill. Rubel) koſten; 100,000 Menſchen 
werden wenigſtens an dem Bau beſchaͤftigt werden. 
Dieſe außerordentliche Zahl von Arbeitern wird deshalb 
erforderlich ſeyn, weil man, wegen der Ueberſchwemmun— 
gen des Nils, nur ſehr kurze Zeit, kaum 4 Monate, 
zu der Arbeit Zeit hat. Viele Perſonen fuͤrchten, daß 
dieſe Ueberſchwemmungen alles bis dahin zu Stande 
Gebrachte wieder zerſtoͤren werden. Schon werden die 
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noͤchigen Vorbereitungen getroffen und auf betden Ufern 
des Fluſſes Maſſen von Materialien aufgehäuft. Ueberall 
ſieht man jetzt hier Gebaͤude errichten, und die Dar 
wuth hat ſich aller irgend bemittelten Perſonen bemaͤch— 
tigt. Der Menuplek in Alexandrien iſt jetzt von proͤch⸗ 
tigen und nach den beſten architektoniſchen Regeln aufs 


geführten Gebäuden umgeben, deren Bau von talent 


vollen Architekten geleitet worden iſt.“ 


* 
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Mis ſe ellen. 

Man ſchreibt aus Muͤnſter unterm 4. Juli: „Das 
Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſche Kataſterwerk iſt vollendet, nach 
dem man ſeit dem Jahre 1829 daran ununterbrochen 
gearbeitet. Nach den Reſultaten deſſelben haben die 
8 Regierungsbezirke des Verbandes von Rheinland- 
Weſtphalen zuſammen 18,128,208 Morgen Oberfläche, 
536,015 Wohnhaͤuſer, 3,452,242 Einwohner, 22,734,720 
Rthlr. Kataſtral-Ertrag von den ſteuerpfüchtigen Lände, 
reien, 4,440,955 Rihlr. desgleichen von den ſteuerpflich⸗ 
tigen Haͤuſern, überhaupt 28,175,676 Rthlr., welcher 
Geſammtrein Ertrag ein Steuer-Kontingent hat von 
3,244,678 Rthlr.“ 


In den Hafen zu Swinemuͤnde find im Monat 
Juni bei einem Waſſerſtande von 19 — 21 Fuß 54 ses 


ladene Schiffe (35 weniger als im Juni 1833) und 


37 geballaſtete Schiffe (14 mehr als 1833) eingelaufen. 
Unter den erſteren befanden ſich 2 aus Italieniſchen 
Häfen und 39 Preußen. Ausgelaufen find 101 Bes 
ladene Schiffe (20 mehr als im Juni 1833) und 7 
mit Ballaſt (16 weniger als 1833.) Unter den be 
ladenen Schiffen waren 62 Preußen; 24 See chiffe 
waren mit Getreide und Mehl, 14 mit Spi itus und 
32 mit Holz befrachtet. f 


Aus Wetzlar ſchreibt man unterm Z30ſten v. M.: 
„Unſere alterthuͤmliche Stadt, an einem ſanſten Abhang 
tes Gebirges gelegen, und ſich hinabziehend bis zum 
Zuſammenfluß der Lahn und Dill, zugekehrt den blühen: 


den Thaͤlern, die dieſe Fluͤſſe durchſteroͤmen, iſt nach 


allen Seiten hin von reizenden Landſchaften und ers 
harenen Natur. Schönheiten umgeben. Sie bietet aber 
auch, ſowohl felbft, als durch ihre näheren und ferneren 
Umgebungen, der Geſchichts und Alterthums- Forſchung 
mannigfachen Stoff zu intereſſanten Betrachtungen. Hier 
det ſchoͤne Dom mit ſeinen ruinenhaften Bauwerken 


dreier verſchiedenen Epochen, mit feinen vielen piaſtiſchen, 


Verzierungen und Denkmaͤlern. Gegenüber die mittelalter, 
lichen Ruinen des Kalsmunt, einſt der Sitz der Vogtei 
und der temporaire Zufluchtsort des Betraͤgers Thilo 
Kolup, der ſich für Kzi er Friedrich II. ausgab, und 


von dem noch eine Bergſchlucht, wo er angeblich ums 


Leben kam, der Kaiſersgrund genannt wird. Aus der 
Mitte jener Burg, die Trümmer hoch überragend, ein 
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Thurm, den unbezweifelt Roͤmiſche Legionen bauten, der 
Reſt eines Kaſtells des vordringenden Roͤmerheeres! 
Rundum, nah und fern, Ruinen, die an denkwuͤrdige 
Epochen der Geſchichte mahnen. Und in Wetzlar ſelbſt 
ein reiches Archio der alten Reichsſtadt mit den Diplomen 
ſo vieler Kaiſer; dann jenes Akten Meer des alten 
Deutſchen Areopags, aus dem, wenn Alles, was noch 
praͤktiſche Intereſſen berührt, abgehoben und aller 
unnuͤtze Papierwuſt als Niederſchlag verworfen iſt, 
doch noch ein ſchoͤner Vorrath von Urkunden der Vor 
zeit fi bilden wird, die für Geſchichte, Ve faſſung 
und Rechts Alterthümer ein bleibendes wiſſenſchaſt⸗ 
liches Inteteſſe haben. Noch bedeutungsreicher iſt ſo 
Manches, was der Schoß der Erde fuͤr kuͤnftige Zeis 
ten in feinem Innern verſchloſſen hält; beſonders ers 
füllen jene germaniſchen Grabhuͤgel, mit denen ringsum 
die herrlichen Eichwälder bedeckt find, den Forſcher mit 
Ehrfurcht, denn es ſiad die einzigen Monumente einer 
dunklen Sagenzeit, die einzigen Vermaͤchtniſſe tapferer 
Volksſtämme, die einſt zahlreich dieſe Gauen bewohnten, 
und die uns ſonſt keine Tafeln ihrer Geſchichte, keine 
deutſame Zeichen hinterließen. Schon vor einer Reihe 
von Jahren ließ der regierende Fuͤrſt von Solms⸗Braun⸗ 
fels, mit edlem Sinn für die Denkmäler und Erinne⸗ 
rungen der Vorzeit, viele ſolcher Todtenhuͤgel, deren fein 
ſtandeshetcliches Gebiet allein an 300 zahlt, öffnen, und 
die Ergedniffe ſchmuͤcken ein zu Braunfels angelegtes 
treffliches Kabinet, das der Fuͤrſtliche Archivrath Schaum 
in einem eigenen mit Abbildungen gezierten Werke bes 
ſchrieben dat. — Bei dem nun gegenwärtig fo ſehr ger 
ſteigetten Intereſſe für. die Erforſchung geſchichtlicher 
Denkmäler unſerer Vorzeit, wurden neuerlich wieder 


durch den Stadtgerichts Direktor Wigand und den 


Syinnafials Direktor Herbſt, in Verbindung mit dem 
beim Aten Bataillon des 19ten Infanterie Regiments 
ſtehenden Hauptmann Klohn, Nachgrahungen veranftals 
tet, um die ſich vorzugsweise der Letztetße, mit reinem 
Eiſer für ſolche antiquariſche Forſchungen, durch Stellung 
einer hinreichenden Mannſchaft ſeiner Compagnie vers 
bient gemacht hat. In einem Eichenhain dei Muͤnch⸗ 
holzhauſen, der über 80 Hügel von 60 —80 Fuß Durch, 
meſſer, und 5—8 Fuß Höhe, zählt, wurden mehrere 
dieſer Grabdenkmäler eröffnet, und die lernbegierigen 
und fuͤr die Geſchichte lebhaft angeregten Schüler des 
Gymaſiums ſchloſſen ſich in ruſtiger Thätigkeit, unter 
Leitung ihrer Lehrer, den Arbeiten an. Naͤchſtens fol 
jener Roͤmerthurm auf dem Kalsmunt geoͤffnet und vom 
Schutt gereinigt werden, — ein Unternehmen, das 
ſchon oft gewänfcht wurde, zu dem es aber an Kräften 
und Mitteln gebrach. Jetzt nun, wo ein gebildetes 
Oiſizier⸗Corps lebhaften Antheil an ſolchen Unterſuchun⸗ 
den nimmt, werden die jungen Soldaten des 19 ten Res 
giments, die ſelbſt ſchon Intereſſe dafür gewonnen ba 
ben in ruͤſtiger Arbeit es bald klar ſtellen, welche 
Koömiſche Legion hier die rauhen Quadern zuſammenfuͤgte, 
wenn, wie dies zu sewarten ist, irgend ein Denkſtein es det 


Nachwelt bewahrt und aufgezeichnet hat. Alle jene Be 
trachtungen, Forſchungen und begonnene Unternehmun⸗ 
gen haben einen jo lebendiaen Anklang unter hieſtgen 
fo wie benachbarten Geſchichtsfreunden gefunden, duvß 
der Vorſchlag des Gerichts Director Wiegand, einen 
„Wetzlariſchen Verein für Geschichte und Alter thums⸗ 
kunde“ zu bilden, mit waͤrmſter Theilnahme von vielen 
ausgezeichneten Civil, und Militair⸗Perſonen auig nom⸗ 
men worden iſt. Bereits find die Statuten entworfen, 
und ſie ſollen nun zur hoͤheren Genehmigung vorgelegt 
werden. 


\ 
Am 7. Juli Nachmittags zog Über Gebersdorf 
und Wieſau in der Glafſchaft Glatz ein ſtarkes Ge— 
witter, welches durch außer ordentlichen Hagelſchlag alle 
Feldfruͤchte in kurzer Zeit vernichtete. Alles Obſt wurde 
abgeſchlagen. ae 


Der Sohn des Weingärtners zu Creiſau bei Schmeibs 
nig, 11 Jahre alt, nahm das geladene Gewehr, welches 
in der Stube hing, und fpielte damit. Das Gewehr 
ging los und toͤdtete ein Madchen von 17 Jahren. 

In Speyer haben unlaͤngſt etliche Backer auch die 
homoͤopathiſche Hungerkur Methode einführen wollen. 
Der Polizeikommiſſarr bewies ſich aber als einen eiſ⸗ 
rigen Allopathen und nahm ihnen das allzu niedliche 
Brodt weg, welches in das Spital und Waiſenhaus 
gebracht wurde, in welchen Anſtalten man es mit dem 
Gewichte des Brodtes nicht ſo genau nimmt — wenn's 
nichts koſtet. 


Ueber die letzte Reiſe Eduard Ruͤppells, des hoch⸗ 
verdienten Landsmannes, entnehmen wir dem Moniteur 
egyptien folgende, auf ihn bezüglihe Mittheilungen: 
„Als ſich Herr Ruͤppel vor drei Jahren nach Aby ſinien 
begab, kannte er wohl die Gefahren, welchen er auf 
ſeiner Reiſe zu trotzen haben wuͤrde, und die, welche 
ihn während feines Verweilens in dieſem Lande erwar⸗ 
teten. Allein ein wandelloſer und feſter Wille ſiegte 
über alle Hinderniſſe und gluͤcklich vollendete Herr Ruͤp⸗ 
pel ſein ſchoͤnes Unternehmen. Der erſte Gegenſtand 
welcher bei dem allgemeinen Anblick Abyſſiniens einen 
Eindruck auf ihn gemacht hat, iſt die vulkaniſche Be⸗ 
ſchaffenheit des Bodens geweſen. Es iſt augenſcheinlich, 
daß in grauen Zeiten dieſes Landes durch die Ausbruͤche 
des Centralfeuers eine gaͤnzlich veränderte Geſtaltung er, 
halten hat. Man fieht dort wenige ausgedehnte Ebe⸗ 
nen. Sehr hohe Gebirge dedecken die Oberflache des 
Landes, einige zählen, nach den darometriichen Beobach⸗ 
tungen ünjeres Reiſenden, dis zu 13,000 Fuß über der 
Meeresfläche. Die Spitzen dieſer Gebirge find fait 
ununtecbrochen mit Schnee bedeckt, denn wenn er auch 
den Tag Über unter den gluͤhenden Strahlen der Sonne 
ſchmilzt, fo ſammelt die Kälte der Nacht wieder neuer 
dings um die hohen Felſen die Duͤnſte, mit denen die 


Amosphäre fortnng ngefͤͤllt iſt. Dieſe Duͤnſte, 
welche ſich auf den Gehngen r verdich⸗ 
ten, fallen in den nieder gelegenen Gegenden das ganze 
Jahr hindurch, haaptſaͤchue aber vom Monat Mai dis 
zum Ende September, als Rege, in überflüffigem Maaße 
berab. Dieſe fortwährenden degenguͤſſe nähren oder 
ſchwellen die Fluͤſſe an, welche duch das Land hin laus 
fen, und beſonders den unter dem Namen des blauen 
Nil bekannten Fluß, welcher einer der bedeuteudſten 
Nebenflüſſe des Nil if. Keiner dieſer Stedwe iſt ſchiff⸗ 
bar und dieſer mißliche Umſtand iſt eine der vielen Urs 
ſachen, welche allen Handelsverkebr hindern. Als Land, 
ſchaft bietet Abyſſinien nichts ſehr intereſſantes dar, wenn 
man nicht vielleicht die Umgegend des großen See's 
Dombra ausnehmen will. Ueberall iſt der Ruͤcken der 
Hügel von Bäumen entblößt, weil die Eingebornen des 
Landes dieſe niederbrennen, um den Boden fruchtbar zu 
machen und dann der wenigen Erde, welche das Feuer 
von Gebuſchen und Baͤumen "befreit hat, ihre Saaten 
anzuvertrauen. . 


ge 

Ein junger reicher Franzoſe, der, noch nicht 26 Jahr 
alt, auf einer Reiſe in Aegypten verſtorben iſt, hat ein 
Teſtament hinterlaſſen, wodurch er fein Vermögen zwi— 
ſchen der Franzoͤſi chen Akademie und der Akademie der 
Inſchriften theilt. Die erſte ſoll jahrlich 56 der Sure 
teilen für die beredeteſte Abhandlung über die Franzöoͤſi, 
ſche Geſchichte ausſetzen; das uͤbrige Zehntheil ſoll der 
bekommen deſſen Arbeit der beſten am naͤchſten kommt. 
Die audre ſoll eben ſo die Intereſſen des Kapitals 
zwiſchen den beiden beſten gelehrten Abhandlungen über 
die Franzoͤſiſche Geſchichte theilen. Die Zinſen werden 
von den Verfaſſern ſo lange fortbezogen, bis beſſere 
Werke die ihrigen verdrängen. N 


Seit dem 19. Juni werden die Erſcheinungen am 
Veſuv wieder intereſſanter. An dieſem Tage wurde der 
Berg und die Umgegend ſtark erſchuͤttert und die Aſch⸗ 
und Rauchſaule erhob fich hoch in die Luft. Am 20ſten 
erſchien die Lava in dem Krater; am 21ſten wurden 
die Erdſtoͤße heftiger und in der folgenden Nacht über 
ſtoͤmte die Lava den Kraterrand gegen das Kreuz des 
Exlö ers zu; die Rauch und Aichſäule war weit bedeu⸗ 
tender. Am 22ſten theilte ſich der Lavaſtrom in zwei 
Arme, welche fi über alte Laven ersoſſen. Dabei er⸗ 
folgten ſtarke Auswürfe großer glühender Steinmaſſen, 
Erſchuͤtterungen und Detonationen in Zwiſchenraͤumen. 
In dem großen Krater bei Torre del Greco hat ſich 
eine kleine Mündung gezeigt, welche Steine ꝛc. unges 
fahr 30 Fuß boch wirft. Das Waſſer in den Brun⸗ 
nen der Umgegend hat ſich getruͤbkt. Am 20ſten batten 
wir 25 Grad Wärme und faſt alle Tage ſteigt das 
Thermometer bis 23 oder 24 Grad. 


tillon (Dep. Lot), bat ſich vor Kurzem 
ä zugetragen. Der Poſtmeiſter Herr 
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David, war verreiſt, als feine junge Frau erkrankte 
und man ihm ſchrieb, daß die Krankheit gefährlich ſey. 
Sofort kehrte er zurück. Allein am Tage vor feiner 
Ankunft hatte eine im Haufe wohnende Dame Namens 


Dornier das Ungluͤck die Treppe hinab zu ſtuͤrzen und 


dabei ihr Leben zu verlieren. Als Herr David am fols 
genden Tage ankommt, ſieht er vor feiner Thür einen 
Sarg, der für dieſe Verunglückte beſtimmt iſt. Er 
glaubt derſelbe ſey feiner. Gattin beſtimmt, geraͤth außer 
ſich, und ſuͤrzt, ehe man ihm eine Erklärung geben 
kann, hinweg In ſeiner Verzweiflung ſtuͤrzt er ſich in 
den nahen Fuß. Arbeiter die dies ſehen, ſpringen ihm 
nach und ſind bemuͤht ihn zu retten, doch er hatte ſchon 
zu leben aufgehört. Einige Tage verbarg man der jun 
gen kranken Frau das Schickfal ihres Mannes, als fie 
es indeſſen doch erfahren mußte, machte es einen ſo 
kürchterlicher Eindruck auf ſie, daß fie ebenfalls binnen 
wenigen Tegen ſtarb. 


In Pars wurde am 1. Juli ein Ochſe, der an der 
Barriere de Enfer feſtgebunden wae, wild, zerriß das 
Seil, ranrte über den Champ d' Aſile, warf dort vier 
Individuen Über den Haufen, machte zwei Municipal⸗ 
gardiſten, die mit gefälltem Bphonet auf ihn eindrangen, 
mit feinen Hoͤrnern kampfunfaͤhig, ſchleuderte noch meh⸗ 
rere andere Perſonen in die Luft oder feitwärts, und 
ſtuͤrzte endlich nach einer vollſtaͤndigen Salve aus dem 
kleinen Gewehr, todt zu Boden, nachdem er 7 Perfonen 
mehr oder minder gefaͤhrlich verwundet hatte. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Nagelſchmidt. 
1 Louis Schleſinger. 

Breslau den 14. Juli 1834. 

— — . 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die begluͤckende Geburt munterer Zwillings⸗Soͤhne, 
den 29. Juni Morgens um 7 Uhr, giebt ſich die Ehre, 
theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſo erfreuter bekannt zu machen, als die lange vor 
der Entbindung eingetretene, mit jeder Minute immer 
gefaͤhrlicher werdende Waſſerſucht aͤhnliche Glieder⸗ 
Geſchwulſt und ſchmerzhafte Entzuͤndungs Krankheit mei⸗ 
ner geliebten Frau, einen ſo frohen Ausgang durchaus 
nicht erwarten ließ. Preis und Lob der Vorſehung, 
welche mir Frau und Kinder ſo wundervoll erhielt! 
Schloß Zuͤltz den 4. Juli 1834. 

‚Anton Maria Graf Matuſchka, v. Toppo 
ezan, Freiherr v. Spättgen, Körigl. 
Ktreis⸗Deputirter und Landes Ackefter, 
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Die am Sten d. ſchnell und gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, geb. v. Zugehoͤr, von 
einem gefunden. Knaben zeige ich Freunden und Ber 
kannten ergebenſt an. . 
= Creutzburg den 10. Juli 1834. 

E, Lern, 


Diacorus. 


E, T o d „„ A eig 
Den sten d. M. Vormittags um 11 Uhr ent: 
ſchlummerte ſanft nach mehrwoͤchentlichen !eiden unfere 
geliebte Tante, Frau Anna Katharina Suchaneck, 
hieſelbſt, des vor 6 Jahren hier verfiorbenn Weinkauf— 
manns Herrn Anton Suchaneck hinterliſſene Wittwe, 
in einem Alter von 70 Jahren. Dieſen fir uns hoͤchſt 


ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir allen thälnehmenden 


Freunden und Bekannten hiermit ergebent an, und 
ſchmeicheln uns, daß, wer den edlen . Elarafter der 
Seligen kannte, unſern gerechten Schmerz gebuͤhrend 
wuͤrdigen werde, b 

Grottkau den 11. Juli 1834. 8 
Die dankvaren Verwandten im Namen aler tief ges 
cdeugten Angehörigen: f 
Johann Lowack, Gaſtwirth. 

Joſeph Lowack, Gaſtwirth. 


B., 15. VII. 3. R. u. T. A I. 


Theater Anzeige. 

Montag den 14ten: Onkel Brand. Luſtſpiel in 
3 Akten. Brand, Herr Ballmann, vom Stadt; 
theater zu Leipzig, als Gaſt. Hierauf: Die Schuͤ⸗ 
lerſchwaͤnke, oder: die kleinen Wild- 
diebe. Vaudeville in einem Akt von L. Angelp. 

Ratoir, Herr Ballmann. a 

Dienſtag den löten zum drittenmale: Die Familie 

Montecchi und Capuletti oder Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Bellini. 

Mittwoch den 16ten zum erſtenmale: Nach Sonnen 
aufgang. Luſtſpiel in 2 Akten von Lotz. Baron 
v. Abendſtern, Herr Ballmann. Vorher: Der 
Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzuͤgen. Kraft, 
Herr Ballmann, als 2te Gaſtrolle. 


e eee 

Als Beitrag zum Bau des Belvedere auf dem Zobten 
berge ſind bei mir eingegangen: 

1) von Herrn Freiherrn v. Lüttwig auf Gorckau 10 Kthlr. 
Subfeription; 2) von A. S. 1 Kthlr.; 3) vom Dominjum 
Hartlieb 5 Rthlr. Subſcription; 4 von Herrn v. Keltſch 
> auf Günterwitz 1 Rthlr.; 5) von Frau v. Rothkirch geborne 
v. mie scher 5 Rthlr. Subſcription; 6) von Julius Korn 
1 Athlr. N W. G. Korn. 

Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 16ten Juli, Nawmittag 6 Uhr, wird 
Herr Dr. Gloger über Farben und Form⸗Veraͤnderun⸗ 
gen bei Säugethieren, und der Seeretait der Section 
über den frühen und gegenwartigen Zuſtand der Ver 


ſteinerungskunde in Schleſien ſprechen. 
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Großes Muſik⸗ und Gefangfer in Freiburg. 

Die Tage des Sten, Gten und ten Auguſts, vorigen 
Jahtes, gewähren gewiß noch Leut allen Freunden der 
Tonkunſt, welche dem grosn Schlefl den Muſik und 
Geſangfeſte in Neicherah beizuwohnen Gelegenheit 
hatten, eine genußreiche Ruͤckerinnerung. Ein ähnlicher 
Kunſtgenuß erwartet dar kunſtliebende Publikum dieſes 
Jahr in dem, durch feine Lage und Umgebungen fo an, 
muthigen Freiburg unter Für ſtenſtein, woſelbſt von einer 
Anzahl Schleſiſcher Geſang-Vereine unter Oberleitung 
des Herrn Cantor Siegert und unter Mitwirkung 
vieler geſchaͤtzten Kuͤnſtler aus Breslau, am Gten und 
Tten Auguſt e. wiederum ein \ 


großes Muſik- und Geſangfeſt 

gefeiert werden ſoll. Am Eten Auguſt, Abends 7 Uhr, 
findet ein großes Vocals und Inſtrumental- Konzert 
im Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes ſtatt. Die 
Herten E. Koͤhler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, 
P. Luͤſtner, Nentwig, Fiſcher und m. a., ſämmt⸗ 
lich aus Breslau, haben gefällig dabei die konzerti⸗ 
renden Parthien uͤbernommen. — Den 7ten Auguſt, 
Vormittags um 10 Uhr, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtuͤcken (vorge⸗ 
tragen von den Herren A. Heſſe, E. Köhler, 
Freudenberg und einigen andern tuͤchtigen Organi- 
ſten) große Chöre für Männerſtimmen, von 
B. Klein, Richter, Schicht, Berner, Koͤhler 1c. von 
400 Sängern aufgeführt werden. 

Möge dieſe vorläufige Anzeige dazu beitragen, das 
umfaſſende Unternehmen durch ein zahlreiches Auditorium 
beguͤnſtigt zu ſehen. £ : 

Billets zum Konzert im Geſellſchaftshauſe à 15 Ser., 
und zum Geſangfeſte in der Kirche A 10 Sgr. werden 
vom 25ſten Juli c. an zu haben ſeyn: in Freiburg 
bei Herrn Goldarbelter Stanke; in Salzbrunn 
bei der Wohlloͤblichen Brunnenſpedition; in Altwaſſer 
bei Herrn Gaſtwirth Adam; in Charlottenbrunn 
bei Herrn Apotheker Beinert und in Striegau 
beim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. 3 

Freiburg unter Fuͤrſtenſtein am 10ten Juli 1834. 

Das Directorium und Comité des diesjährigen 
Schleſiſchen Gebirgs- Muſik, und Geſang⸗ 
feſtes in Freiburg. \ i 


An die Schleſiſchen Geſang⸗Vereine. 

Nach dem auf den 7ten Auguſt e. hier Orts zu 
feiernden Geſangfeſte ſoll für die weitwirkenden Tyeil⸗ 
nehmer an demfelben ein g' meinſchaftliches Mittagsmahl 
ſtattfinden. Wenn nun das für die aͤußern Eintichtun, 
gen zum Geſangfeſte erwaͤhlte Comité wegen der noͤthi⸗ 
gen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, wenigſtens eine 
allgemeine Ueberſicht von der Anzahl. der daran Theils 
nehmenden bedarf, ſo werden alle diejenigen, welche ſich 
zur Theilnahme geneigt fuͤhlen, hiermit freundſchaftlichſt 
erſucht, ihre diesſaͤllige Erklarung ſpaͤteſtens bis zum 


„ 


25ſten Juli e. an unterzeichnetes Comité einzuſenden. 
Auf ſpͤter eingehende Erk aͤrungen kann nicht Rückſicht 
genommen werden. Sehe wuͤnkechen⸗werth wire es, 
wenn die Herren Dirigenten der beſtehenden Geſang— 
Vereine dieſe Einſendungen gefaͤlligſt übernehmen wollten. 
Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter geneigt ſeyn, 
dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, fo werden fie hiermit 
hoͤflichſt darum erſucht. 
Freiburg am 10ten Juli 1834. ö . 
Das Directorium und Comité des diesjährigen 
Schleſiſchen Gebirgs- Müflts und Geſang⸗ 
. feſtes in Freiburg. ö 


Ediet al Citation. 


Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus _ 


getretene Cantoniſt Theodor Auguſt Herold aus Breslau, 
welcher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt und ſeit dem Jahre 1824 bei den Canton Revi⸗ 
fionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wo⸗ 
chen, in die Koͤniglich Preuß iſchen Lande hierdurch aufs 
gefordert. Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung 
hieruͤber ein Termin auf den 18ten September 
d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Ooer,Landes⸗ 
Gerichts, Aſſeſſor Herrn Neumann im Partheiengims 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts auberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
schriftlich melden: fo wird angenommen werden, daß 
er ausgetreten ſey, um ſich dem SKriegsdienft zu entzie⸗ 
ben und auf Confiscation feines gefammten geyenwärs 
tigen, als auchskuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens 
erkannt werden. Breslau den 22ſten Mai 1834. 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
g Erſter Senat. d 


Verdingung einer Feldſteinlieferung. 

Zur Verdingung einer Lieferung von 260 Klaftern 
großer Feldſteine von 3 bis 5 Eubicfuß koͤrperlichem 
Inhalt, in Abtheilungen von 50 Klaftern haben wir 
auf Freitag den 25ſten Juli dieſes Jahres einen 
Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤhige Lieferungs⸗ 
luſtige ſich Vo mittags um 10 Uhr zur Anmeldung 
ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Furſtenſaale 
einzufinden haben. Die Lieferungs⸗ Bedingungen find 
täglich auf dem Ratbhauſe in der Dienerſtube, ſo wie 
im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Breslau den 11ten Juli 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

verordnete 

Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Licitations Anzeige. a 
In der hieſigen Marien: und Frohnſeichnams Muͤhle 
auf dem Sande belegen, ſoll eine Muͤhlen⸗Waage-Expe, 
ditionsſtude alsbald eingerichtet, und die auszufuͤhrenden 
Dauliwkriten an den Mindeſtſordernden verdungen wer, 
den. Hierzu haben wir einen Termin zum 15. Juli e. 
Vormittag um 11 Uhr anberaumt, und ſordern Bau⸗ 


luſtige hiermit auf, ſich an demſelben ouf bem unter, 


zeichneten Amte einzufinden. Der Anſchlag iſt in den 


gewohnlichen Amteſtunden bei uns einzuſehen. 

Breslau den 10. Juli 1834. = 
Koͤnigliches Haupt Steuer, Amt. 

r 

Von dem unterzeichneten Land, und Stadtgerichte 
wird hiermit zur offentlichen Kenutniß gebracht, daß der 
Stellenbeſitzer Gottlieb Thiel zu Groß, Piaſtenthal 
durch das am 27. Mai d. J. publicirte Urtel für einen 
Verſchwender erflät worden iſt. f 

Brieg den 8. Juni 1834. * 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die unter unferer Vormundſchaft geſtandene Roſina 
Corolina Steinke, jetzt verehelichte Tuchfcheermeifter 
Lange hier hat bei nunmehrig erreichter Volljährigkeit, 
die hier Orts ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen; als welches hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Creuzburg den Eten Juni 1834. 

Koͤnigl. Land und Stadt-Gericht. 
Deen dr dn 

In dem über den Nachlaß des hieſigen Pechhaͤndlers 
Anton Keßler eingeleiteten Concurſe werden alle Dies 
jenigen, welche an dieſem Nachlaß aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, hier— 
durch vorgeladen, in dem auf den 10ten Oetober . 
Vormittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Königlichen Land- und Stadt Richter angeſetzten perem— 
toriſchen Termine an der Gerichtsſtelle in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu er: 
ſcheinen, ihre Forderungen und das Vorzugsrecht derſel— 


— 


ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 


Beweismittel mit beizubringen. Die Nichterſcheinenden 


werden ſofort nach Abhaltung des Termins mit allen 


ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen 
deßhalb gegen die uͤbrigen Kreditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. f 
Liebau den 27. Juni 1834. 
Koͤnigliches Land und. Stadt-Gericht. 
. f 
Oeffentliche Bekanntmachung. a 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land— 
und Stadt, Gerichts wird in Gemäßheit der §. §. 137. 
seg. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land-Rechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am 29ſten Juli 1812 zu 
Kunzendorf verſtorbenen Bauers Joſeph Klein wächter 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
oͤffenclich dekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſpruͤche an dieſelbe bingen 3 Monaten anzugelden, 
widrigenfalls fie alsdann an jeden einzelnen Miterben 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Liebau den üſten Juli 1834. a 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ 725 Stadt⸗Gericht. 
i ube 


Gefundener Leichnam. 


Auf dem Territorſo von Pudigau, Nimptſcher Krei⸗ 


ſes, iſt am ſten d. M. in einem Kornfelde ein ſchon 
in bohem Grade verweſter maͤnnlicher Leichnam, und 
neben demſelben hellbraune mit grauen vermischte Haare 
gefunden worden. Vekleidet war derſelde mit ſahlle— 
dernen Lnaͤthigen Stiefeln, wollenen geflickten Struͤmpfen, 
ſchwarztuchenen Ober- und grautuchenen Unterhoſen, zeu— 
gener Weite, leinenem Hemde, ſchwarzleidenem Hals; 
tuch und blauchenem Frack mit gelben Knoͤpfen. Neben 
demſelben lag ein roh ſchachwitzenes Handtuch mit ro— 
then Faden A. K. 10. gezeichnet. Jeder der über die 
Perſon dieſes Leichnams einige Auskunft zu geben vers 
mag, wird hierdurch aufgefordert, ſolche unverweilt dem 
unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 
Breslau den 11ten Juli 1834. 
Das Graf Schladrendorffſche Gerichts Amt für 
KleinJeſeritz und Pudigau. Wanke. 


— 


a Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am 7ten v. Mis. in dem 
Fleiſcherhauſe zu Oswitz ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam erhaͤngt gefunden worden. Derſelbe war uns 
gefahr 5 Fuß 4 bis 5 Zoll lang, von ziemlich ſtarkem 
Körperbau, jedoch ſchlecht genährt und eirea 40 Jahr 
alt. Das Geſicht wegen der uͤberhand genommenen 
Faͤuluiß dunkelbraun von Farbe; den Kopf mit kurz abs 
geſchnittenen ſchwarzen Haaren bewachſen; die Augen⸗ 
braunen von gleicher Farbe, die Augen gran, die Naſe 
gewöhnlich, etwas ſpitzig, die Zähne ſchadhaft, das Kinn 
mit einem ſtarken ſchwarzen Bart, ſtarkem Dadenbart, 
der unterm Halſe ſich herumzog, verſehen. An dem 
rechten Oberarme wurde eine ungefähr 2 Zoll lange 
Narbe von einer veralteen Stich- oder Hiebwunde, 


ſonſt aber an dem ganzen übrigen Körper kein Abzeichen 


bemerkt. Bekleidet war Denatus: 1) mit einer ſchwarz— 
tuchenen alten zerriſſenen Weſte, ſtehendem Kragen und 
einer Reihe gelb metallnen Knoͤpfen vou 7 Stuͤcken, 
an der ein Knopf, und zwar der zweite von oben herab, 
fehlte; 2) mit einem alten zerriſſenen und geflickten 
grautuchenen, mit Leder beſetzten Paar Beinkleidern, 
mit einem ſchwarzledernen alten Gürtel zufammengehals 
ten; 3) mit einem alten ſehr zerriſſenem grobleinwand⸗ 
nem Hemde mit deutſchen Aermeln und blauen Tatzen 
verſehen, am Buſenſchlitze die Buchſtaben J. K. P. 
hellblau eingenaͤht; 4) einem dreizipflichen baumwollenen 
Halstuch mit braunem Grunde mit ſchmalen blauen 
Streifen gegittert, und mit gleicher Randform, eirca 
2 Zoll breit, verſehen; 5) mit einer rohleinenen Schürze 
mit Laß, an der ſchmale graue Streifen der Länge nach 
laufen, um den Hals und Leib gebunden; 6) mit ein 
Paar alten ſehr ſchadhaften Niederſchuhen, bis an die 
Kndchel zum Schnüren. Ueber die perſoͤnlichen und 
Familien Verhaͤltniſſe des Verungluͤckten hat Niemand 
bei Aufnahme des Thatbeſtandes Etwas angeben koͤnnen 
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und es werden dah'r alle diejenigen, welche in dieſer 
Beziehung vielleicht Auskunft zu geben vermögen, auf 


gefordert, ſich bei dem unterzeichnetem Gerichts-Amte zu 


melden, und darüber die noͤthige Anzeiee zu Protocell 


zu erklaͤren. Breslau den gien Juli 1834. 


5 Das Oswitzer Gerichte Amt. 
Bekannt maſch un g. 

Am 7ten d. Mts. iſt unfern von Koppitz in dem 
Neiß⸗Fluße ein unbefotinter moͤnnlicher Leichnam ges 
funden worden. Derſelbe, kaum 5 Fuß groß, unterſetzt 
und gut genaͤhrt, war bereits fo ſehr in Faͤulniß übers 
gegangen, daß ſich weder die Geſichtsbildung noch das 
Alter mit einiger Gewißheit erkennen ließ, es kann da— 
her das Alter nur hoͤchſt ungefähr auf 20 bis 40 Jahr 
angegeben und hinſichtlich der Geſichtszuͤge bemerkt wer⸗ 
den: daß die kurzen ſtruppigen nicht ſtarken Haare 
ſchwaͤrzlich, die Nare eingedruͤckt, die Lippen aufgewor⸗ 
fen erſchienen, die Zähne aber vollſtaͤndig waren. Die 
Bekleidung beſtand aus einem ganzen Kambrat Hals: 
tuche mit eingewirkter Kante, in der Mitte der einen 
Seite find mit lateinischen Lettern die Buchſtaben 
J. II. gezeichnet; — einer blautuchenen Weſte mit fie: 
hendem Kragen und einer Reihe Tuchknoͤpfen; — einem 
Vo hemdchen von Kambrai; die Hoſenträger von grün 
und roth geſtreiftem Struppenband find mit Leder uns 
terzogen und meſſingenen Ringen zum Ziehen verſehen; 
— in ſchwarztuchenen Beinkleidern und einem Webers 
rock von braupem ziemlich ſeinem Tuche, mit einer 
Reihe Knöpfen und grauem Kittai gefuttert; — end⸗ 
lich fahlledernen Schaftſtieſeln mit a Ab aͤtzen und 
Hufeiſen. Sämtliche reſp. Polizei- und Juſtizsehoͤr⸗ 
den, ſo wie Ale, welche Über den Namen, Stand und 
Wohnort dieſes wahrſcheinlich ertrunkenen Menſchen ger 
wiſſe Auskunft zu geben vermoͤgen, werden ganz erge— 
benſt erſucht: uns baldigſt gefällige Anzeige hiervon zu 
machen. G:otifau den Sten Juli 1834. 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Koppitz. 
A u.! 

Am Adten d. M. Vorwittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaß No. 15 Maͤntlerſtraße mehrere zur Con⸗ 
cursmaſſe des Weinhaͤndler Fiedler jun, gehoͤ lige Pre, 
tioſen, Gold und Silberzeug, Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 6ten Jul 1834. 


Au e g 1 
Am 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaß No. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene Ef— 
fekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubeln und Hausgeraͤth Öffentlich. verſteigert werden. 
Breslau den 9ten Juli 1834. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Verpachtungs Anzeige. 
Bei dem Dominium Haberſtroh, Breslauſchen 
Kreiſes, iſt das Rinde, Schwarz- und Federvieh dald 
zu verpachten. 


Zweite Beilage 


- Süngel, beſtehend in Leinenzeug, Betten, 
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Zweite Beilage zu No. 162 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


! Vom 14. 


— — 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis- Termin 1834 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
1ſten bis 16ten Auguſt d. J., die Sonntage ausgenom— 
men, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, In 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 

ehnung und in Breslau durch die Herten C. T. 
ob decke cc Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
Auguſt wird dle Zinſenzahlung geſchloſſen und koͤnnen 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts Ters 
min 1834 gezahlt werden. 5 8 

Berlin den 10ten Juli 1834. . 

Robert, Commiſſions- Rath, 
Behrenſtraße No. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen, vom 1ſten bis 16ten 
Auguſt 1834, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

E. Ty. Loͤbbecke & Comp., 


Schloßſtraße No. 2. 


a u e t iro n. 
Am 15ten d. M. Nachmittags von 2 Uhr ſollen im 
Hauſe No. 44 Ohlauerſtraße die Nachlaß s Effecten des 
Privat⸗Secretair Lehmann, beftehend in einigem Sit, 
bergeſchirr, einer goldnen Repetiruhr, in Meubeln, Klei- 
dungsſtuͤcken und Büchern, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau den 10ten Juli 1834. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſartus. 
tn 
Am 18ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions Gelag No. 15 
Maͤntlerſtraße. Die Nachlaß ⸗Effteten des Zimmermann 


Rüden, Meubeln, 
verſteige t werden. 
Breslau den 13ten Juli 1834. a 0 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Au et i 


Hausgeraͤth und Werkzeug, öffentlich 


o g. 


Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 


Auctions Gelaß Mo. 15. Mantlerſtraße circa 210 Stuͤck 
diverſe weiße und ſchwarze Filz“, Felbel, und Wollhuͤte, 
mehrere Filzmuͤtzen und E;afo’s, 2 Satteldecken, 97 Paar 
ſchwarze und weiße Filzſchuhe, 7 Paar dergl. Stiefeln, 
5 Paar Pantoffeln und 40 Paar Filzſohlen, ſaͤmmtlich 
zur Konkursmaſſe des verftorbenen Hutmacher Rother 
gehörig, oͤffentlich verſteigert werden. s 
Breslau den 11ten Juli 1834. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Kleidungs⸗ 


Juli 1834. 


Auctions, Anzeige. 
Im Wege der Execution ſollen folgende Gegenſtände, 
als: 1) Pferde und Rindvieh, 
2) ein halbgedeckter Wagen, 7 
3) ein Wirthſchaftswagen, 
4) Meubles und Hausgeraͤth, 
5) Kleidungsſtücke und Waͤſche, 
oͤffentlich an den Beſtbletenden gegen gleich baate Be 
zahlung in Termino den 22ſten Juli e. Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 hr 
Uhr auf dem Geſchaͤfts Local des Koͤnigl. Lands und 
tädtgerichts hieſelbſt, verkauft werden, wozu Kaſtflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. 
Neuſtadt den Iren Juli 1834, 
Wilde, 
Land, und Stadtgerichts⸗Regiſtrator, 
\ im Auftrage. 


Bücher versteigerung 
Dienstag den 15ten d. Nachmittags von 
3 Uhr an, Albrechtsstrasse im deutschen 
Hause, werden mehrere prakt, theologische 
Werke, so wie auch das grosse Zedlersche 
Universal-Lexicon in 68 Folio-Bänden und 
eine bedeutende Zahl Maculaturbücher ver- 
steigert. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Zu verpachten. 

Die Brauerei und Brennerei auf dem Piſto, 
tiusſchen Apparat, nebſt Ausſchank und Krugsverlagss. 
recht des Dominii Koppitz bei Grottkau iſt von jetzt 
ab, auf beliebige Zeit zu verpachten. 

Z u verkaufen. 

Ein neuer Piftorinsiher Brenn- Apparat ſteht 

auf dem Dominio Koppitz bei Grottkau zum Verkauf. 
Pferd zu verkaufen. 

Ein braunes Bjähriges Ackerpferd iſt 

feil, Schweidnitzer Straße im Kreuzhofe. 
Lammwolle zum Verkauf 

lagern, erſt jetzt geſchoren, 2 Ctr. 33 Pfd. in Craſchnitz 

bei Milirſch. i 
Acten⸗ Makulatur 

iſt binig zu baben, beim Antignar Pulvermacher, 

Schuhbruͤcke No. 62. Hi 

N Flügel Bird f 

Mahagoni, und Ahorn, Fluͤgel von 64 und 7 Octa⸗ 
ven, ſtehen billig zu verkaufen beim 

Inſtrumentmacher Wackernagel, 
Kleine⸗Groſchengaſſe Ne, 9. 


um 24 Nthir. 


— en : 


eiterariſche Anzeige 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Geſanglehre. 

Ein Leitfaden zum Gebrauche in den beiden 

oberſten Klaſſen der Stadtſchulen, und in den 

beiden unterſten Gymnaſial⸗Klaſſen, fo wie für 

ſolche, die ſich zur Aufnahme in Schullehrer⸗ 
Seminarien vorbereiten wollen. 

Verſaßt und herausgegeben 


i ' von 
Carl Julius Adolph Hoffmann. 
Muſik,⸗Direetor in Oppeln. 
gr. 4. 10 Bogen. geh. Preis 15 Sgr. 


Vorſtehendes Werk, nachdem deſſen Zweckmäßigkeit 
und Werth vielfach gepruft, wurde auf die Empfehlung 
des hochwuͤrdigſten Biſchof von Calm Herrn Dr. Sedlag, 
mit ſolch lebhafter Theilnahme aufgenommen, 
in Oberſchleſien noch vor Beginn des Drucks gegen 
700 Exemplare beſtellt waren. Ich babe bei einer ele, 
ganten Ausſtattung den Preis ſo billig als moͤglich ge⸗ 
ſtellt; um die Einführung in Schulen und Gymnaſien 


z 


fedoch fo viel als möglich zu erleichtern, ſetze ich denſel⸗ 


ben bei direkter Beſtellung von Parthien zu 12 Exem⸗ 
plaren auf 10 Sgr. feſt, und bin gern bereit, Exem⸗ 
plate zur vorherigen Durchſicht abzugeben. 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Aus allgemeinen Geſchaͤſts uͤckſichten und zur Verein⸗ 
fachung der Gefchäf führung ſahen wir uns veranlaßt, 
unſere bisher in Glogau beſtandene Haupt, Agentur aufs 
"zugeben, and die Leitung unſeter Angelegenheiten im 
Negierungs Bezirke Liegnitz, unſerer Haupt⸗Agentur zu 
Berlin, verwaltet durch Herrn Inſpector Brügge 
mann, zu Übertragen, Diejenigen Bewohner des vol’ 
erwähnten Bezirks, welche an unfere Geſellſchaft Zah⸗ 
lungen zu leiſten, oder ſonſt mit ihr zu verkehren haben, 
belieben ſich daher an Herrn Inſpeetor Brüggemann 
in Berlin, oder an unſere nachbenannten Agenten zu 
wenden: 8 
Herrn Kaͤmmerei⸗Controlleur Scheuffler in Glogau, 
„C. F. Lorenz in Hirſchberg, 
„F. A. Schneider in Bunzlau, 
„Kalkulator Meltzer in Liegnitz, 
Herren Bader & Starke in Görlitz, 
Herrn F. George in Sagan, 
„Kreis- Seeretair Redlich in Freiſtadt. 
Aachen den 2ten Juli 1834, : 
Die Direction. 


gez. L. Seyffardt, Senera Agent, 


daß allein 


Zur gütigen Beachtung. 

In Bezug auf meine Anzeige in No. 127, Seite 
2108 und in No. 131, Seite 2177, dieſer Zeitung 
mache ich den geehrten Subſeribenten bekannt, daß der 
Kuͤnſtler, dem das Koͤnigl. lithogr. Inſtitut in Berlin 


die Lirhographirung des betreffenden Blattes übertragen 


wollte, bereits fleißig daran arbeitet. Bald nach Beeu⸗ 
digung der Arbeit (im Septbe. e) wird das Koͤuigl. 
lithogr. Inſtitut mir einige Probeabdruͤcke zuſenden, und 
kurze Zeit darauf (Ende Septbr.) ſoll die Zuſendung 
aller von mir verlangten Abdrücke erfolgen. Bis zu 
dem Eintreffen der erſteren — der Probegbdruͤcke — 
will ich den Subſeripttons Preis von 1 Rehir. 10 Sar- 
noch als Subſeriptions Preis, und von da an 
bis zu dem Eintreffen aller Abdrucke denſelben Preis 


. ale Pränumerations⸗Preis ſortbeſtehen laſſen, da 


ich hoffen darf, die eigene Anſicht des Blattes dürfte 
noch reſp. Manchen zu dem Ankauf deſſelben bewegen. 
Nach dieſer Zeit verbleibt es bei den in jener Anzeige 
feſtgeſetzten Beſtimmungen. Die Zuſendung der Probe- 
abd ucke werde ich, mit Hinzufuͤgung der Namen der 
rep. Handlungen, wo dieſelben zur geneigten Anſicht 
ausliegen, umgeſaͤumt anzeigen und zuzleich bemerken, 
wann das Blatt abgeholt werden kann. 8 
Breslau am 13. Juli 1834. 
rer, i 

Schteiblehter am Gymnaſium und der Toͤchterſchule zu 
Mor. Magdal., (Mitglied des Breslauer Kuͤnſtlervereins) 

Albrechts Straße No, 58, nahe am Ringe. 


N. S. Die erſte Lieferung meiner Schulvorſchriften / 


iſt fertig und in der Buchhandlung von Fr. Hentze, 


Blücherplatz No. 4, ſo wie in der Papiers Handlung 
von F. L. Brade am Ringe, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber, zu haben. Späteftens bis Ende Au 
gufs c. iſt daſelbſt die zweite Lieferung zu haben. 
PFF 


A n „ N b 

Schon mehrmals find an mich Anfragen ergangen, 
ob ich mich nicht der Einrichtung und Organiſirung von 
Landguͤtern unterziehen, oder auch bet Kauf und Ver⸗ 
kauf fo wie bei Verpachtungen von ſolchen ein Gutach⸗ 
ten abgeben wolle. Meine zeitherigen Geſchaͤfte noͤthig⸗ 
ten mich, daß ich dies ablehnen mußte. Jetzt bin ich 
aber im Stande, Antraͤge der Art annehmen und aus⸗ 
führen zu konnen, und ich werde auf ſchriftlich an mich 
nach Muͤnſterberg gerichtete Anfragen genauere Aus⸗ 
kunſt, ſowohl über die ſpeeielle Ausführung der gedach⸗ 
ten Aufträge, als uͤder die ſonſtigen Bedingungen geben. 

Muͤnſterberg den 10. Juli 1834. 

J. G. Elsner, Oekonomlerath. 
Doo ſen Offer t e. 

Mit Looſen zur bevorſtehenden 1ſten Klaſſe 70ſter 
Lotterie, deren Ziehung den Zaſten Juli e. beginnt, 
empfiehlt ſich Auguſt Leubuſcher, 

Bluͤcherplatz No, 8. zum goldnen Anke 


— 
£ 


An z e i g e. 
Es wünſcht Jemand, der hinlängliche Sicherheit 
nachweiſen kann, ein Geldgeſchäft ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu unternehmen. Der darauf Refleeti⸗ 
rende kann beim Gaſtwirth Herrn Briehl, Schmiede, 
brücke im goldnen Zepter das Mähere darüber. erfahren, 
VCC 
Indem meinen geehrten Kunden, Einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publicum ich hiermit zur 
geneigten Beachtung ergebenſt anzeige, daß ich 
meine Wohnung in das Kriegsrath Bergerſche 
Haus Langeholzſtraße No. 2 eine Stiege hoch vers 
legt habe, mache ich gleichzeitig wiederholt bekannt 
daß ich den Ausve kauf meiner vorräthigen Schw 
macher⸗Waaren um deshalb fortſetze, weil ich da 
mit wegen Mangels eines paſſenden Locals auf⸗ 
raumen will. — Nochmals verfichere ich, daß die 
Preiſe der Güte meines Waaren-Lagets angemeſ⸗ 
fen find, auch bin ich ehr gern erboͤtig, wenn im + 
Dutzend von mir Waaren entnommen werden, 
dieſelben für den bloßen Erwerbspreis abzulaſſen. 
Breslau den Sten Juli 1834. 
Schuhmachermeiſter. 


b · ? b · A 


k k · Es · t · r 


n zig: 8 
Mit Erlaubniß der aan Behörden habe ich 
in dem am polniſchen Thor sub No. 109 hierſelbſt 
belegenen Hauſe vom 18ten d. ab, einen Gaſthof, zum 
weißen Adler genannt, etablırt. Ich erlaube mir, ſol⸗ 
chen den hochgeehrten Durchreiſenden zu empfehlen, und 


werden freundliche Gaſtſtuben, gute Betten, prompte 


Bedienung, gute Getränke, warme und kalte Speiſen, 
ſo wie die billigſten Preiſe ſtets vorzufinden ſeyn. 
Trachenberg den 14. Juli 1834. 
— C. Go d ſche. 
Ta b k „ Offerte. 
Von dem ſo geſuchten und beliebten leichten Oros 
noco Canaſter, aus der Fabrik der Herren Sonntag 


et Comp. in Magdeburg in , 4, 4 Pfund, Paketen 


a 6 Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd., bei 5 Pfd. 


4 Pfd. Rabatt, empfing ich wiederum neue Zuſendun⸗ 
gen und empfehle denſelben einem jeden Raucher beſtens 
an. N A. Schmidt, 


Neue Holl. Jaͤger⸗Heringe ER 
empfange wiederum mit heut anfommender Poſt und 
offe ite C. J. Bourgarde, 

ö Ohlauerſtraße No. 15. 

E 

Beinstes Genueser Oel, brab. Sardellen, 
marinirt. Pfeffergurken, Düsseldorfer Mou- 
tarde, offetirt im Ganzen und Einzeln 

C. G.:Maywaldt 
Schweidnitzer-Strasse No. 50. 
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Neue Matjes Heringe 
von ausgezeichneter Qualité und feinem Geſchmack 
empfing und offerirt ſolche zu billigem Preiſe. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Steckgaſſe No. 1. 
BE ET Fe BE es De 

Täglich iſt friſch gebackenes, woh ſchmeckendes, einfach 
und geſuͤlltes Oblat zu baden, Albrechtsſtraße No. 9 
1 Stiege. 


Einladung. 

Heute Montag den 14ten Juli findet in meinem 
Gatten ein Scheibenſchießen mit Bolzenbuͤchſen und 
Gartenmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Riegel, zu Rotbktetſcham. 


. e ute Montag u 
Große muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung 
8 in Lindenruhe 333 
unter Leitung der Herren Gebruͤder Jacobi Alexander, 
wozu ich einen hohen Adel und hochzuverehrendes Publi 
kum ganz ergebenſt einlade. - 
Das Nähere beſagen die Anfchlag Zettel. 
Entree für Herren 2 Sgr. 
Gabel, Coffetier in Lindenruhe. 
Auſsſſſchi e den, : 


ee I RR 
Reiſe / und Spazier Fuhrwerk zu den billigſten Preis 
ſen empfiehlt 5 = 
S. Hiller, Nicolaiſtraße in den 3 Eichen. 
Schnelle Reiſegele gen bert 
iſt woͤchentlich von Breslau nach Glogau, Dienſtag und 
Sonnabend im goldnen Hecht, Reuſcheſtraße No. 65., 
zu haben. 5 


Zu ver miet hen 
iſt im alten Rathhauſe wegen Ableben des Contrahen⸗ 
ten ein Local, welches gegenwärtta als Tuch⸗Decateur⸗ 
Anſtalt benutzt, wird, fruher zur TabakFabrikaton, da 
ſich eine Feuerung damit verbindet, benutzt worden iſt. 
Daſſelbe wurde ſich ferner Größe wegen auch als Man; 
ren-Remiſe, oder noͤthigenfalls als Stallung auf 8 bis 
12 Pferde qualifiziren. Das Nähere darüber iſt bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 
Ver mie t d un . 

Schuhbrücke No. 42. im erſten Stock find bald zwei 

meublirte Stuben billig zu vermiethen. [36 


A Zu dermierhen 

find bald oder zu Michaeli auf dee Schuhhräde No. 8, 
zur goldnen Waage, in der Iren Etage nach dem Hof, 
2 Stuben, Küche, nebſt Holzgelaß und Keber, an einen 


ruhigen Miether. 


* 


und Term. Michaeli d. J. zu beziehen. 


E „ OB a 


Vermlethungs Anzeige. \ 
Friedrich Wilhelms; Straße No. 71. iſt das bis jetzt 
als Lohnkutſcher- Gelegenheit benutzte Local, deſtehend 
in einer par terre gelegenen Wohnung nedft: Stallung, 
Wagen Remiſe und noͤthigem Beigelaß zu vermiethen 
Das Naͤhere 
bei Teſſch eech, ie 
wohnhaft am Platze an der Koͤnigsbrücke No. 1. 
Angekommene Fremde. 

Am ten: Im weißen Adler: Fürſtin v. Salm⸗ 
Salm; Hr. Graf von Reichenbach, von Bruſawe; Hr. 
Graf o Sandrezky, von Langenbielau; Hr. v. Scheliha, Lan 
des,Elteſter, von Leobſchuͤz. — In den z Bergen: Hr, 
v. Berge, Nittmeifter, von Ottendorff. — In der gold 
nen Gans: Graͤfin v. Windiſchgraͤtz, Stiftsdame, von 
Wien; Frau Kaufmann Schultze, von Stettin. — Im Raus 
tenkranz: Hr. Ballmann, Schauſpieler, von Leipzig; Hr. 
Arndt Kaufmann, von Berlin; Hr. Bendemann, Amtsrath, 


von Gr.⸗Nädlitz; Hr. Woloszonowski, Gutsbeſ., aus Podolien; 


Majorin v. Oheimd, von Stritgan, — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Haafe, Kaufm., von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Wituski, Gutsbeſitzer, aus Polen; Hr. Raffalowieß, Kaufm., 
von Odeſſa:; Hr. Buhle, Fabrikant, von Kaliſch. — In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. Richter, Kaufme, von Ohlau. 
— Im Hotel de Pologne; Hr. Graf v. Lubienski, von 
Pudliezki; Hr. Graf v. Krasiyndki, von Lemberg; Hr. We⸗ 
ſolowski, Partikulier, aus Poſen, — Im deutſchen 
Haus: Hr. Koſch, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Neiſſe; Hr. 
v» Morkowitz, von Prag; Hr. Rſetkowski, Kaufmann, von 
Leipzig. — Im weitzen Storch: Hr. Fuchs, Kaufm, 
von Neiſſe; Hr. Pollack, Kaufm, von Ratiber; Hr. Redlich, 
Kaufm., von Kaliſch; Hr. Skutſch, Kaufen., von Leſchnitz; 
Hr. Neiſſer, Kaufm., von Neiſſe. — In der großen 
Stube: Hr. Scholz, Apotheker, von Pitſchen; Hr. v. Mo⸗ 
tawski, Steatsrath, von Oporowo; He. Dr. Menzel, von 
Winzig. — Im großen Ehriſtoph: Hr. Heine, Schau⸗ 
fpieler, von Mittweida. — Im gol d. Hirſch: Hr. Jar 
roslawski, Kaufmann, von Hultſchin; Hr. Dresdner, Hr. 
Karfunkelſtein, Kaufleute, ven Beuthen; Hr. Kuſchnitzi, 
Kaufmann, von Myslowitz; Hr. Pruskowski, Kaufm., von 
Nybnik. — In der Fechtſchule: Hr. Langleben, Kauf⸗ 
mann, von Warſchau; Hr. Hersfeld, Hr. Hadrach, Kaufleute, 
von Gr.⸗Strehlitz; Hr. Monaſch, Kauflu., von Selachow. — 


Koruſchen Buchhandlun 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilheln — 
und iſt auch auf N ene . —— helm Gottlieb 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kunif ae 


Im deutſchen Haus: 


ö Hr. Perſius, Hof⸗Bau⸗Inſpektor, 
von Potsdam: Hr. Franke, Hr. Brix, Fabriken Kommission“ 
raͤthe, Hr. Montag, Lehrer, fämmtlich von Berlin. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Paul, Lands n. Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor, von Striegau; Hr, Pleßner, Kaufm., von Neiſſe. 
— Im gold. Zepter: Hr. 9. Bronifowslki, Gutspaͤchter, 
von Notntow. — Imder gr. Stube: Hr. Brühl, Leb⸗ 
rer, von Gogobwo; Hr. Schom, Kaufmann, von Krotoschin. 
D In der gold Krone: Hr Huth, Partikulier, von 
Berlin. — Im Privat- Logis: i 
von Neuffchau, Hr, Weiß, Kämmerer, von Reiſſe, beide Reu⸗ 
ſcheſtraße No. 65; Hr. v. Siymonsky, Hr. Mitſchke, Juſtiz⸗ 
Commiſſar, beide von Neuſtradam, Rathhaus No. aa- 

—— — — —¼ö: meäm— ë—ͤ—y—y—y—ͤ y — 


vom 12. Juli. 1834. 


Wechsel- Course. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


Fr. Courant. 
. ˙— A 
Briefe | Geld 
e — — 
Amsterdam in Cour. 


ö 2 Hon. — 1412 
Hamburg in Banco a Vista | 1523 — 
Zu ENT IB 4 W. — — 
r Mon. Rue 1 
London für 1 HA Sterl. 8 Mon — 8.457 
Paris für 800 Hr. Mon — er 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Fe — 103 
Do es, * 
Augsburg 2 Mon. 103 2 
Wien in 20 Xr. 4 Vista — Im 
P 2 Men. 1043 — 
FFF a Vista | 100% — 
Dio Se 2 Hon. | — 
Geld- Course. 1 * 
Holland. Rand- Duca ten 86 — 
"Kaiserl. Ducaten .. : 3 ii; 
Friedrichid or 11133 — 
Deus nl, 4 1135 — 
Poin. Courant 101 * — 


er 8 Fr. Courant. 
Effecten- Course. Briefe] Geld 
1 


| Staats-Schuld-Scheine 2 5 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 


Im Privat- Logis: Hr. Baron v. Kottwitz, von Berlin 3 ; = Er 
_ Schubbrüce No. 55; Hr. gobel, Lrutenant, von Heynau, eee 1 44 NET Ber 
Neuſcheſtraße No. 65; Hr. Berduſchek, Prediger, von Berlin, Br Huck FE 3 RER 
Karlöfraße No, 195 Be. Kasper, Mektor, von Neicheufein, | Fre aer J. pen ER 
Vorderbleiche No, 45: Frau Hauptmann v. Salzmann, von Din Gerechtigkeit 225 e 915 
Pr N ! SER i Schles, Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 | 1063 — 
mızten: In den 3 Bergen: Hr. Goͤppert, Land⸗ Die "ash 500 Nil. 4 1074 2 
und Stadtgerichte Aſſeſſo, von Wohlen. — Im Rauten, Hits 4 100 f 0 vi 
kranz: Hr. Pohl, Mendant, von Kulm. — Sim blauen e e fi 5 = 
Hirſch: Hr. Redlich, Kreis⸗Seetetair, von Fteyſtabt. — I . = i — 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 12. Juli 1834. 
vr Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rthle. 6 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 4 Sgr. = Pf. — - Rthle. 25 Sgr. 3 Pf. — = Rthle. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte ‚= Rh, 20 Sgr. 6 Pfl. — . RE Sgr. Pf. — ⸗„Athlr. Sgr. Pf. 
Hafer = Kthlr. 20 Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. ⸗ Pf. — =: Ahle. = Sgr. = Pf. 


’ 


Hr. Heisler, Gutsbej., * 


